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l l n f r a n f i t t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h tS c h r i f t l r i t u n g  und V e r w a l t u n g  :  O b e r e  S t a d t  J h .  3 2 ,  -  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t en  n i c h t  zu rü c kges te l l t .

A n k t n d l g u u g c n ,  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  e r s te  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  j e d e s  f o l g e n d e  M a l  m i t  6  h  P r .
Z s p a l t i g e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e r e n  R a u m  b e re chn e t .  D i e s e l b e n  w e r d e n  i n  d e r  V e r w a l t u n g « ,  
stelle  u n d  b e i  a l l e n  A n n o n c e u - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de»  B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N m .
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P r r i f e  fü r  W a i d h o f e n  t
G a n z j ä h r i g .... . .. . .. . .. . .. .. . . K  7 . 2 0
H a l b j ä h r i g  . . . .  . .  3 . 6 0
V i e r t e l j ä h r i g  . .  .  ,  „  1 . 8 0

Z u s t e l l u n g  i n »  H a u s  w e r d e n  » i e r l e l j ä h r i g  2 0  k. 
berechnet .

Waidhofen a. d. Abbs, S a m s ta g ,  den 5. M ä rz  1904. 19. J a h rg .

Amtliche M itteilungen
d e s  S t a d i a l e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3 -  6 8 9
a

Sicherheitswachmannstelle.
B e i  der S lad tgem cinde  Waidhofen a. b. D bbs  gelangt 

eine Sicherheitswachmannstelle zur  Besetzung.
M i t  dieser S te l l e  ist ein Ja h re S g e h a l t  von 8 0 0  Kronen, 

W o h n u n g  in der Wachtkaserne und die B e s te l lu n g  des D ie n s t 
kleides verbunden.

D i e  Anstellung erfolgt vorläufig provisorisch. D i e  B e 
werber hoben nachzuweisen:

1. D i e  österreichische S ta a ts b ü rg e r s c h a f t ;
2 .  ein A lte r  nicht unter  2 5  und nicht Uber 3 5  J a h r e ;
3 .  kräftige, gesunde Körpcrkonstitution durch B e ib r ingung  eines 

von dem A m tsä rz te  einer politischen Bezirksbehörde a u s 
gestellten Gesundheitszeugnisses;

4 .  m u ß  der B ew erbe r  ledigen S t a n d e s  se in ;
5 .  Beherrschung der deutsch.» S p ra c h e  in W o r t  und S ch r i f t  

in einem solchen Umfange, daß der B ew erber  in der 
E rs ta t tu n g  schriftlicher M eld u n g en  eine entsprechende 
Fertigkeit besitzt.

Z u  diesem Behufe ist ein Nachweis der genossenen 
S chu lb i ldung  beizubringen und wird sich der B ew erbe r  
Überdies einer P r ü f u n g  zu unterziehen haben.

6. D a  n u r  B ew erbe r  berücksichtigt werden, welche die
gesetzliche aktive Mili tärdienstzei t  von drei J a h r e n  nachzu
weisen vermögen und die Unteroffizierscharge bekleidet 
haben, so ist auch dieser Umstand durch B e ib r in g u n g  des 
militärischen Dienstdokumentes darzu tun .

D i e  hiernach o rdnungsm äß ig  instruierten, mit  einem 
1 K ro n e n -S te m p e l  versehenen Gesuche sind bi« 2 4 .  M ä r z  l. I .  
beim S t a d t r a t e  in Waidhofen a. d. U bbs  einzubringen.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. 9)668, am 2. M ä r z  1 9 0 4 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Uachbarskinder.
O r i g i n a l  R o m a u  v o n  I r e n e  v. H e l l m u t h .

S ch lu ß . (Nachdruck verboten.^

Und unten, ganz klein mit  Bleistift  geschrieben, —  
scheinbar ohne Wissen der M u t t e r ,  —  standen die W o r t e : 
„ I c h  weiß n un  alles, —  Kloßmann,  dem ich eines N achts  ans 

dem Heimwege begegnete, hat es m ir  im Rausch erzählt.  —  
Also deshalb wiesen S i e  mich ab !  O  a tm e,  —  arm e E v a ! 
W a s  wogen S i e  gelitten haben I W a r u m  vertrauten S i e  m ir  
n i c h t ? - - - - - - - - - - - - - S i g m u n d . "  —

W o h l  hunder tm al  l a s  E v a  diese p a a r  Zeilen. D e r  
B r ie s  blieb ihr  steter Begle i ter ,  oft brückte sie die Lippen 
darauf .  D i e  S c h r i f t  w a r  deshalb schon ganz verwischt und 
undeutlich geworden, aber sie konnte die W o r te  ja  auswendig.  
S i e  blieben ihr  ein T ro s t  in einsamen S tu n d e n .  Konnte die 
W u n d e  ihres H erzens  auch nicht vernarben,  so hatte sie doch 
jetzt die unumstößliche G e w iß h e i t :  D i e  Schande  des V a te rs  
wurde von demjenigen, an dessen M e in u n g  ihr  so unendlich 
viel lag,  nicht auf  die Tochter übertragen. M a n  verachtete sie 
deshalb n ic h t ! O  wie wohl ih r  das t a t !

E v a  erwog auch eine Z e i t  lang die F rag e ,  ob sie m it  der
M u t t e r  nicht dem R u f -  d i r  alten F reund in  folgen und zurück- 
kehren sollte, doch fühlte s ie :  E s  w a r  besser, wenn sie hier
blieb. H ie r  wurde sie nicht for twährend  an das  gemahnt,  w a s
doch n u n  einmal unwiederbringlich für  sie verloren war .  J e d e  
B egegnung  m it  dem, den sie nicht vergessen konnte, r i ß  die 
W unde  von Neuem  wieder auf.

Verdienst hatte E t  a reichlich gefunden, es zwang sie also 
nichts,  den friedlichen O r t  wieder zu verlassen.

S o  blieb sie denn und arbeitete fleißig fü r  ihren und 
der M u t t e r  U nterhalt ,  denn die schwächliche F r a u  konnte 
wenig mehr verdienen. D i e  Augen hatten vom vielen Weinen 
sehr gelitten und w aren nicht mehr hell genug für  feine 
Stickereien.

Pie gelbe Gefahr.
V o n  e i n e m  j a p a n i s c h e n  S t a a t s m a n n e .

W i r  entnehmen der „W iene r  M o rg e n -Z e i tu n g "  nach
folgenden Artikel, welcher gewiß allgemeine« Interesse  hat  und 
insbesonders sich damit  beschäftigt, klarzustellen, welche Vorteile 

! E u r o p a  gewinnt,  wenn J a p a n  a u s  dem Ostasiatischen Kriege [ 
sieghaft hervorgehe, w ährend u n s  E u ro p ä e rn  die Nachteile bei 

I einem S ie g e  des großen, barbarischen R u ß l a n d s  entstehen. W i r  
lassen nachstehend den W o r t l a u t  fo lgen:

D e r  Ausspruch Kaiser W i l h e l m s : „Völker E u ro p a s ,
hütet eure heiligsten G ü t e r "  hat  seinerzeit durch den Hinw eis  
auf die Gefahr ,  die eine I n v a s i o n  der gelben M il l io n en  des 
himmlischen Reiches fü r  das  soziale und politische Leben unseres 
W el t te i l s  bedeuten würde,  viel S t a u b  aufgewirbelt.  D e r  in 
Ostasien ausgebrochene Krieg,  in dem zum erstenmale eine 
mongolische M a c h t  sich m it  dem Zarenreiche im ernsten W affen
gang mißt ,  hat dem Them a  wieder das  aktuellste In teresse
verliehen. Auch im Reiche des Mikado hat m a n  die Befürchtungen 
de« deutschen Kaisers  zum Gegenstand eingehender E rw ägungen  
gemacht und cs ist interessant zu vernehmen, daß m an  japanischer- 
seits diese G efah r  fü r  E u r o p a  gerade n u r  im Falle  eines 
russischen Erfo lges  nähergerückt sieht. E in  seit längerer  Z e i t  in 
M it te le u ro p a  lebender hoher japanischer S t a a t s m a n n  gibt seiner 
Ansicht über diese wichtige Frage  nachfolgenden A usd ru ck :

W en n  m an  überhaupt die gelbe G e fa h r  an die W a n d
m alt ,  so erscheint sie in einer ganz anderen F o r m ,  a l s  wie sic
gewöhnlich in der europäischen Presse dargestellt wird.  S ch o n  
N apoleon  I. hat  darau f  hingedeutet, welche immensen Hilfskräfte  
R u ß la n d  für  seine Zwecke au«  der mongolischen Rasse ziehen j 
könnte und er hat  auf  die G»sal/.e i hingewiesen, welche dies | 
f ü r  E u ro p a  haben würde. D a m a l s  halte R u ß la n d  »och nicht j 
den A m u r  besetzt und das  Küstengebiet am großen O z e a n  in 
seine G e w a l t  gebracht, ebensowenig wie die Mandschurei zu 
seiner In teressensphäre  gehörte. Jetzt aber, da die große t r a n s 
sibirische B a h n  mit  ihren A u s lä u fe rn  bis in das  I n n e r e  der 
Mandschurei,  ja  selbst b is  Peking und in das  I n n e r e  China« 
führt  und gleichsam wie der S t r a n g  einer mächtigen S ä u g 
pumpe in das  unerschöpfliche Menschenreservoir C h in as  hinein
reicht, kann das  Zarenreich m it  jedem Zug dieser Maschine die 
fehlenden Arbeitskräfte in die entwicklungsfähigen Ländereien 
S i b i r i e n s  einpumpen und vor allem die Landwirtschaft^dort 
auf  eine ungeahnte Höhe bringen. Gleichzeitig würde aber die 
sich in R u ß la n d  durch billige Arbeitskräfte entwickelnde I n d u s t r i e

E in es  T a g e s  kam E v a  von einem kleinen S p a z ie rg a n g  
zurück und a l s  sie eben in s  H a u s  treten wollte,  rief ihr der 
B r ie f t räge r ,  ein alter,  freundlicher M a n » ,  z u : „ F ü r  S i e  habe 
ich auch etwas,  F rä u le in  —  hier —  nehmen S i e  den B r ie f  
n u r  gleich mit,  dann  spare ich das  Treppensteigen! E s  wird 
m i r  ohnedies schon sauer g en u g !"

D a m i t  reichte er ihr  ein weißes Kouvert und E v a  nahm 
sich kaum Zei t ,  droben in ihrem Zimmerchen H u t  und S o n n e n 
schirm abzulegen.

„ V o n  F r a u  Linde," sagte sie, das  Schreiben entfaltend.
„ M e i n  liebes K i n d ! "  stand da in großen, e tw as  unge

lenken Schr i f tzügen  der alten F ra u .
„ —  —  Schnell  t r i t t  der T o d  den Menschen a n !  D ie

Alten läß t  er stehen und die J u n g e n  ra ff t  er h in !  Auch in 
das  H a u s  meines lieben S o h n e s  drang der gewaltige Herrscher 
und zwang die junge G a t t i n  und M u t t e r ,  ihm zu folgen. 
D i e  G e b u r t  ihres zweiten Kindes kostete der blühenden F r a u  
das  Leben. M a n  legte ihr gestern das  tote Kindchen in
den A rm  und senkte Beide hinab in die kühle G r u f t  1 E s  w ar  
ein t rau r ig e r ,  erschütternder Anblick. D i e  E l te rn  H i ld a s  sind
untröstlich —  sie w a r  ja ihr einziges Kind —- und wir
t r a u e rn  mit  ihnen. D i e  Lebende hat  m ir  einst,  sehr rothe 
getan, der T o ten  zürne ich nicht m e h r ! S i e  hat sich mit
m ir  ausgesöhnt und m i r  viele G r ü ß e  an  Dich aufgetragen
und gebeten, D u  mögest ih r  verzeihen, w a s  sie D i r  getan. 
I c h  weiß, sie bat nicht umsonst! S i e  hat  n u n  Frieden
gesunden! —  —  — "

E v a  ließ erschüttert das  B l a t t  sinken. S i e  konnte es 
sich kaum vorstellen, daß dieses junge, blühende Leben plötzlich 
erloschen sein sollte, gefällt von der rauhen,  kalten H a n d  des 

——

Lange saß sie unbeweglich und die G egenw ar t  versank 
vor dem sinnenden Blick. S i e  dachte in dieser S t u n d e  nicht 
an  die vielen Fehler  der Verstorbenen, sondern daran ,  daß sie 
einst a l s  Kinder F reundinnen  gewesen waren,  daß sie die 
sorglos heitere Ju g endze i t  gemeinsam verlebt hatten.  Und wie 
schön w a r  diese Zeit  gewesen!

in China ein reiches und günstige« Absatzgebiet finden, besonder», 
wenn es R u ß la n d  gelänge, seine Absichten zu verwirklichen und 
das  sogenannte „o p en  d o o r" ,P r in z ip  gegen eine A r t  von Zoll-  
Union  mit  diesem Reiche umzuändern.  D a s  Vorgehen R u ß la n d »  
in der Mandschureifrage läß t  dieses Zie l  der russischen S t a a t s 
m änner  deutlich erkennen. Viel Vorsicht und staatsmännische 
W eishe it  wohnt diesem Vorgehen a l lerdings  nicht inne, denn 
abgesehen von dem gefährlichen Konflikt, in densR uß land  dadurch 
mit  J a p a n  geraten ist, b irg t  auch die friedliche Chinesen
einwanderung für  R u ß la n d  selbst, wenn auch erst später, höchst 
bedenkliche Schattenseiten.  G e l ing t  den Russen ih r  P l a n ,  C h ina  
oder wenigstens den größten T e i l  dieses ungeheuren Gebiete» 
ihrem Machtbereich zu unterwerfen,  dann wird vorerst West
sibirien mit  mongolischen Elementen bald dermaßen durchtränkt  
werden, daß die dünn gesäte russische Bevölkerung vor diesen 
Eindringlingen wird zurücktreten müssen.

Diese mit  unberechenbaren Naturschätzen gesegneten Länder 
gleichen jetzt einem trockenen S c h w a m m .  I n  wenigen J a h r 
zehnten werden sie an  dem übervölkerten China sich vollgesogen 
und dann mit ihrem Ueberschuß an Menschenmateria l  da» 
europäische R u ß la n d  und von hier a u s  die übrigen europäischen 
S t a a t e n ,  insbesondere aber die iiächstgclcgencn, das  sind 
Oesterre ich-Ungarn und Deutschland, überschwemmen. W a s  für 
immense G efah ren  eine derartige Arbeilsiiberschwemmung für  
E u r o p a  mit  sich bringen würde,  kann heute noch g a r  nicht 
ermessen werden. Jed en fa l l s  würde diese I n v a s i o n . fü r  den 
europäischen Arbeiter eine weitere Herabdrückung de« Existenz
m in im u m s  bedeuten.

S t ö ß t  das  Vorgehen R u ß l a n d s  in Ostasien nicht aus 
kräftigen Widerstand, so m üßen alle diese Befürchtungen zur 
Wirklichst-? werden. Viele J ä h r e  mögen noch bis  dahin ver
gehen, aber einmal fommcrr dann die Chinesen doch über die 
G renzen  M i t t e l -  und W esteuropas ,  vielleicht mit  russischen 
Pässen und mit  ihnen werden alle Laster der Chinesen ihren 
W eg  bis  in» Herz E u r o p a s  nehmen. W ie  eine menschliche 
Heuschreckenplage werden dann die Chinesen darbend und arbeitend 
v o rw ä r t s  drängen, jede Arbeitskonkurrenz durch ihre absolut 
anspruchslose und zähe N a t u r  vernichten und erdrücken.

Gelänge es J a p a n  jedoch, durch eigene K ra f t  oder m it  
Hilfe Amerikas und der europäischen Mächte  R u ß la n d »  
E ro b e ru n g s g . lüsten in Ostasien wirksam entgegenzutreten,  dann 
bliebe die G renze  S ib i r i e n »  und m it  ih r  unm it te lbar  auch 
die E u r o p a s  verschlossen. D a s  von J a p a n  zu neuem kulturellen 
Leben erweckte China aber böte mit  seinen gesteigerten B edürf -

Und wieder schwand ein J a h r  dahin.
E in  herrlicher S o m m e r t a g  senkte sich auf die b lum en

geschmückte Erde nieder. E v a  kannte nicht weit von der S t a d t  
entfernt ein äußerst idyllisches Plätzchen, das  sie jeden S o n n t a g  
'Nachmittag aufsuchte; denn an  Werktagen gönnte sie sich selten 
Z e i t  zum Spazierengehen.

M eis t  ging sie allein, eine F reund in  besaß sie hier nicht 
und die M u t t e r  w a r  kaum zu bewegen, mitzugehen. S o  wanderte 
Eva  auch jetzt ganz allein den hübschen Feldweg dahin. Auf 
der einen S e i t e  nickten die B lu m e n  im leichten S o m m e rw in d ,  
auf  der anderen floß ein klarer, schmaler Bach ,  begrenzt von 
hochstehendem Getreide.

D ie  junge D a m e  schien in tiefe Gedanken versunken. S i e  
achtete nicht darauf ,  daß manch'  neugieriger Blick ihr  folgte.
S i e  wußte wohl auch nicht, wie hübsch sie aussah  in dem 
hellen, duftigen Sommerkle id ,  mit  dem großen Flo ren t inerhu t ,  
den ein K ranz  blaßro ther  Rosen schmückte. D i e  schweren 
Zöpfe w aren  wie ehemals um  den Kopf gesteckt und so einfach 
diese F r i s u r  w ar ,  sie kleidete E v a  doch ganz vorzüglich. S i e  
nahm den H u t  a b ^  und hing j ( ih n  an  den A r m  und n un  
konnte m an  erst w ahrnehmen,  daß das  liebliche Gesicht sich
gegen f rüher e tw a s 'g e ru n d e t  hatte, daß die W an g en  ihre ehe
malige Blässe verloren und dafü r  ein zartes  R o sa  angenommen
h a t te n )  und daß auch die Augen viel heller blickten, wie sonst.

J a ,  in E v a s  Herzen wollte leise, leise eine süße Hoffnung 
ihre Schw ingen  entfalten.  S i e  ließ sich nicht mehr ganz 
verbannen, die Hoffnung auf eine glückliche Zukunft.  Und 
wenn auch dazwischen wieder Zweifel sich regte», wenn E v a  
sich auch töricht schalt und sich immer wieder vorsagte, daß 
ja  die Schranke,  die sie nach ihrer  M e in u n g  von jedem Glücke 
scheiden mußte,  noch immer nicht gefallen sei und nie fallen 
konnte, daß der häßliche Flecken nach wie vor auf ihrem 
N a m e n  ruhte,  so faßte die Vorstellung, daß die Liebe stärker 
sei a l s  alles Andere, doch nach und nach festere W u rze ln  in 
dem Herzen,  das  sich sehnte nach Glück und Sonnenschein  und 
und nicht mehr schweigen w o l l t e ! S o  schritt E v a  langsam 
dahin, hier und da eine B lu m e  pflückend, bi» sie da» Ziel  
ihrer W an d eru n g  erreicht hatte. D o r t  stand nahe an einem

Hie?« die Nummer 10 der illustrierte« Gratis-Keiluge. * lp a



-B ote von der W b s.
niffln N « f  Jah rzehn te  h inaus  der gesamten Weltindustr ie  ein 
reiches Absatzgebiet. D e m  Expansionsbedürfnis  der Hunderte 
von M i l l io n e n  zählenden Bevölkerung C h in a s  würden sich die 

^ r o t i w  Gebiete M itte las ien»  oder vielleicht Austra l iens eröffnen, 
das weitab gelegene E u ro p a  aber wäre die drohende G e fa h r  

auf lange Z e i t  h nau»  erfolgreich beschworen.

Je r  Krieg in Otzasien.
V o n  russischer S e i l e  wird setz! die M e ld u n g  de-  Londoner 

„ D a i l y  T e leg raph"  über einen neuen Seesieg der J a p a n e r  bei 
P o r t  A r th u r  am  2 9 .  F e b ru a r  a l s  u n w a h r  bezeichnet. E s  habe 
an  diesem T a g e  wegen starken S t u r m e s  überhaupt kein Seegefecht 
stattgefunden. D e r  P e te r s b u rg e r  Korrespondent de« „ B  T . "
berichtet darüber ,  sowie über den F o r tg a n g  des russischen 
Aufmarsches fo lg en d es :

D i e  letzte von London a u s  verbreitete M e ld u n g  über einen 
japanischen Angrif f  auf  P o r t  A r th u r  vom 2 9 .  F e b ru a r ,  bei
welchem die russischen Kreuzer „Novik" und „Askold" beschädigt 
sein sollen, ist unwahr .  An diesem Tage  herrschte starker S t u r m  
und kein japanischer Schif f  w a r  zu sehen.

S o eb en  habe ich einen höheren, vor wenigen T ag en  vom 
Baikalsee zurückgekehrten O ff iz ier  gesprochen, der m ir  mitteilte,
d a ß  die T ru p p e n -  und P ro v ia n t t r a n s p o r t e  aus der sibirisch
mandschurischen B a h n  durchaus glat t  vor sich gehen. Dreizehn 
Z ü g e  verkehren täglich, die nach der E rö ffnung  der R a h n  um 
den Baikalsee M i t t e  A pri l  noch gesteigert werden können. H in te r  
dem B a ik a l s «  ist eine originelle Bewachung der B ah n l in ie  
angewandt.  D i e  S o ld a te n  müssen den Z u g  nach zweistündiger 
F a h r t  verlassen und lä n g s  des B a h n d a m m e s  marschieren,  bis 
der nächste Z u g  sie einholt und aufnimmt.  D adurch  ist eine 
ständige Kontrolle und Bewachung der B a h n  geschaffen, die 
fü r«  erste der Feldtruppe keine notwendigen M annschaften ent
zieht, b is  genügende Nachschübe vorhanden sind, um  die 
Bewachung dauernd zu übernehmen.

D i e  M obi l isa t ion  ist sehr g la t t  und anders  a l s  1 9 0 0  
von statten gegangen. Alle weit von der B a h n  abliegenden 
Mannschaften  wurden per Schl i t ten  zur B a h n  befördert und 
erhielten unterwegs,  w a s  im europäischen R u ß la n d  nicht üblich 
ist, eine staatliche Verpflegung, so daß sie in bester Verfassung 
ankamen.

Alle Angaben über die Truppenstärken werden a u s  dem 
G ru n d e  vermieden, um  J a p a n  keine Fingerzeige zu geben, doch 
dürfte die Gesamtmacht nicht über 3 5 0 . 0 0 0  M a n n  betragen. 
G e n e ra l  Kuropatkin ver läß t  P e te r s b u rg  erst in den letzten 
Tag en  de« russischen F e b ru a r«  D e r  Vormarsch der J a p a n e r  
in Korea geht nach eingetretenem T au w et le r  un te r  großen 
Schwierigkeiten und äußerst langkam vor sich.

Auch J a p a n  dementiert.  Nach einer bei der B e r l in e r  
japanischen Gesandtschaft eingegangenen amtlichen M i t t e i lu n g  
vom 2.  d. M .  au» Tokio siish die von einigen Zeitungen 
erwähnten Gerüchte über eine angebliche Bete i l igung der korea
nischen T ru p p e n  an den japanischen militärischen O p e ra t io n e n  
vollständig erfunden.

D i e  O p e ra t io n e n  der J a p a n e r  in Korea wurden,  wie jetzt 
durch da» T a u w el te r ,  bi« vor kurzem durch die ungewöhnlich

große Kälte sehr erschwert. E inem Priva tbr ie fe  au« Chcmulpo 
entnehmen wir ,  daß dort am 3 0 .  J ä n n e r  3 0  G r a d  Fahrenheit  
unter  N u l l  ( j ' t f a  2 7  G r a d  Celsius) herrschte», w a s  seit vielen 
J a h r e n  nicht vorgekommen ist. D e r  J a p a n e r  ist an  hohe Kälte
grade vstl weniger gewöhnt a l s  der R u fs t ,  auch hat die 
japanische Armceleitung ihre Leute lange nicht genügend mit 
Pelzen oder Pelzdeckcn versehen. Derse lbe  B r ie f  meldet auch von 
blutigen T u m u l te n  'u n d  Angriffen der Koreaner auf die J a p a n e r .  
I m  I n n e r n  des Landes sind J a p a n e r  n u r  sicher, wenn sie in 
größeren M en g en  zusammenhalten und bewaffnet sind D ie «  w ar  
allerdings vor der Besetzung K oreas  durch die >apanische Armee 
der F a l l ,  immerhin  ist eS symptomatisch für  die S t i m m u n g  im 
Lande gegenüber den japanischen „ B e f re ie rn " .

A e r  A u f m a r s c h  d e r  J a p a n e r .
London, 2. M ä r z .  B i s  Ende F e b r u a r  sind achtzigtauscnd 

J a p a n e r ,  Kavallerie und I n f a n te r i e ,  in  S ö u l  eingezogen; sic 
sind gleichwie 4 U .0 0 0  M a n n ,  die über G cnsan  kamen, gegen 
P h jö n g jan g  dirigiert  worden. D e r  Hasen von Chemulpo, sowie 
die M ü n d u n g  de« Hanflussc« sind durch versenkte M in e n  geschützt. 
D i e  koreanischen Armee-Baracken, sowie die unbewohnten kaiser
lichen P a läs te  werden a l s  Q u a r t i e r  für  die japanischen T ru p p en  
benützt. D i e  I n f a n t e r i e  ist wohl ausgerüstet,  die Kavallerie 
jedoch schlecht beritten.  D a s  tägliche E in langen  von unbcschlltzten 
T ranS por tdam pse rn  in Korea zeigt, daß J a p a n  die unbeschränkte 
H  rrschast zur  S e r  hat.

London, 2. M ä r z .  W ie  die „ D a i l y  M a i l "  meldet, sind 
alle japanischen T ru p p e n  von Chemulpo a u s  nach der F r o n t  
abgegangen. N u r  ein Detachement blieb zum Schutze der B o r -  
räte zurück. Täglich kommen mehrere T r a n s p o r t e  an. D ie  
Bewohner  von P h jö n g ja n g  und Umgebung verlassen ihre 
W ohnungen ,  da m a n  täglich eine Schlacht  erwartet.  D ie  
Bevölkerung im N o r d e n s  ist a u s  Augst vor den Russen in die 
B erge  geflüchtet. D i e  Russen haben den Präfekten von Andschu 
gefangen gesetzt, alle öffentlichen Dokumente konfisziert und da« 
Te lcgraphcnbureau in ihre V e rw a l tu n g  übernommen.

D i s z i p l i n l o s i g k e i t  i m  ru ss ischen  ö ü e e r c !

London, 2  M ä r z  „ T im e S "  melden au« T fc h i fu : D ie  
bei Chemulpo verwundeten Russen wurden bekanntlich in ein 
japanisches S p i t a l  gebracht und äuße rn  sich jetzt über die ihnen 
dort zu teil gewordene Pflege und Verköstigung in lebendster 
Weise. S i c  erzählen,  daß sie bereits zwei M o n a t e  lang keinen 
S o l d  bekommen hätten und daß sich ihre Offiziere während 
des Kampfes auf geschützte Plätze zurückgezogen hätten, 
welchem Beispiel natürlich auch die M annschaf t  gefolgt sei. S o  
seien die Kanonen bald ohne Bedienungsmannschaft  gewesen 
und man hätte die Artilleristen m it  G e w a l t  auf ihre Posten 
zurücktreiben müssen.
fDie W e g n a h m e  d e r  f ü r  J a p a n  b e s t i m m t e n  K o h k eu sch is se .

B e r l i n ,  2. M ä r z . D e m  „ B .  T . "  wird a u t  London 
berichtet, das  russische Geschwader im S uezkana l  macht sich den 
J a p a n e r n  durch F o r tn äh m e  der m i t 'K o h le n  a u s  Cardiff nach 
J a p a n  passierenden Kohienschiffc sehr fühlbar.  D i e  Kohlcnschiffe

kleinen, wunderba r  klaren W a ld s «  eine ural te ,  moosbewachsene 
Steinbank, hinter  dieser erhob sich ein merkwürdiger, zackiger 
Fels in Form einer Kanzel. Schlingpflanzen kletterten da ran  
empor, sie wucherten hier sehr üppig, weil sie au«  dem kräftigen, 
feuchten Waldboden reichliche N a h r u n g  sogen fund hüllten das 
graue Gestein in einen grünen Schleier.

E v a  atmete mit  Behagen den unvergleichlich frischen, 
würzigen D u s t  ein, den m an  gewöhnlich an heißen S o m m e r -  
lagen im Nadelwalde w ah rn im m t  und blickte träumerisch 
hinab auf da« klare Wasser des S e e « ,  auf dem einige 
funkelnd: S o n n e n s t r a h le n  wie blitzende Lichter tanzten. M a n  
konnte bi« auf den G r u n d  schauen und E v a  meinte, a u s  der 
schimmernden Tiefe blondhaarige Nixen aufsteigen zu sehen, die 
ihr winkten und sie lockten, mit ihnen hinabzusteigen in die 
grünliche F lu t .  —

Nicht« regte sich an  dem reizenden, stillen O r t ,  denn die 
S o m m erg äs te ,  die das  liebliche Plätzchen zuweilen aussuchten, 
waren sämtlich im Konzert,  da« eine ausländische Musikkapelle 
im Kurhause veranstaltete.

Eva merkte kaum, daß es zwischen den hohen B ä u m e n  
bereit« zu dunkeln begann. E in  leiser W in d  flüsterte im S ch i l f  
am S e c ,  der jetzt finster dalag,  denn die S t r a h l e n  der S o n n e  
erreichten ihn nicht mehr.

Plötzlich schrack E v a  zusammen, denn ein leise« Geräusch 
von näherkommenden S c h r i t te n  drang  an ihr  O h r  und sie 
machte sich V orw ürfe ,  so lange geblieben zu sein.

S i e  erhob sich, griff nach dem S onnenschirm  aus der 
B a n k ,  drückte den H u t  auf die Flechten und wollte sich ent
fernen,  a l s  a u s  dem Haselgesträuch, da« den W eg halb
verdeckte, ein M a n n  auf sie zu tra t ,  bei dessen Anblick di- 
junge D a m e  wie kraftlo« auf die B an k  zurücksank. E inen 
leisen S ch re i  ausstoßcnd, verharrte  das Mädchen unbeweglich, 
die H a n d  auf das  in rasendem Tempo pochende Herz  gepreßt

M i t  einem nicht mehr zu unterdrückenden J u b e l r u f  eilte
der Ankömmling auf E v a  zu, die w or t lo s ,  doch mit  glücklichem 
Ausdruck in den schönen, strahlenden Augen auf  den jungen
M a n n  s ta rr te  und « auch völlig willenlos geschehen ließ, daß 
er die zarten F inge r  an seine Lippen drückte.

„ E v a ,  —  meine E v a !"  sagte er n u r  und dann saß er 
neben ihr  auf  der moosbewachsenen B a n k  und hielt  ihre Hände
in  den seinen, w ährend die S o n n e  tiefer und tiefer sank. D ie
B l ä t t e r  zitterten leise im Abendwind, sonst tiefe« Schweigen 
r ingsum her .

„Endlich,  —  endlich darf  ich an ein Glück glauben, daS
D u  m i r  so lange vorenthalten hast, böses M äd ch en ,"  sagte

S i g m u n d  Linde in tiefer, innerer  Bewegung.  „ E v a ,  hättest 
D u  doch gleich V e r t rau en  zu m i r  gehabt, hättest D u  mir  
doch gesagt, w a»  Dich zu dem grausamen, unerbitterlichen „ N e i n "  
bewog, mit  welchem D u  m ir  auf meine innige W erbung  
antwortetest!  W ie  viele trübe S tu n d e n  hättest D u  u n s  Beiden 
e r s p a r t ! Arme E va ,  waS m u ß t  D u  gelit ten h a b e n !"

D a s  Mädchen nickte.
„E r in n e r s t  D u  Dich noch jenes M o r g e n s ,  a l s  D u  an 

unserem Fenster standest und m ir  sagtest, daß ein ehrlicher 
N a m e  D i r  über alles g inge?  fragte Eva  nach einer Weile. 

» J a ,  sehr gu t ."
„ N u n  siehst D u ,  d a s  gab da m a ls  den Ausschlag. Am 

Abend vorher Halle m ir  die M u t t e r  die Geschichte unseres 
Unglücks,  unserer Schande erzählt.  D i e  ganze Nacht dachte 
ich darüber nach. Wie konnte ich, da D u  D eine  Ansichten 
so offen und klar aussprachst,  D e in e  W erb u n g  noch an n e h m e n ? 
S o l l t e  ich D i r  die S ach e  mitteilen, oder sollte ich darüber 
schweigen? I n  jedem Falle  fürchtete ich. D e in e  Liebe zu ver
lieren 1 W a S  ich dabei li tt,  davon kann ich nicht sprechen, es 
w a r  säst zu viel! I c h  wies D e in en  A ntrag  ab, weil ich glaubte, 
nicht ander« handeln zu dürfen,  weil ich Dich vor späterer 
Reue  bewahren wollte."

„U n d  b-dachlest dabei n u r  eine« n ich t: daß die Liebe 
stärker ist, a l s  alles Ändere, daß sie im S t a u d e  ist, Geld  und 
G u t ,  N am en  und Ehre zu o p f e r n ? O  Eva ,  —  Kind, —  wie 
konntest D u  n u r  so klein von m i r  denken!"

„U nd  D u  willst mich, —  willst mich wirklich trotz alle
dem ? W eiß t  D u  denn die ganze volle W ahrhe i t ,  weißt D u ,  daß 
mein B a t e r  ein Ehrloser,  daß er im G efän g n is  s t a r b ? " ------

„ S t i l l ,  —  E v a !" unterbrach S i g m u n d  die Rede des 
erregten Mädchen«, „ l a ß  die S cha t ten  der Vergangenheit  nicht 
wieder lebendig werden! W i r  haben beide genug darunte r  
ge l i t t en ! S i e  sollen begraben s e in !"

„ U nd  wenn wieder E ine r  auftaucht und den Leuten 
erzählt,  daß —  —  — "

„ Q u ä l e  Dich doch nicht so entsetzlich, Kind, die S ache  
ist lange vergessen," fiel der D oktor  wieder ein. „ W e r  wird 
Dich für die T a t  D e in e s  V a te r«  verantwortlich machen wol l e n? 
D u  trägst in Zukunst meinen N a m e n  und for tan  soll Dich 
nichts an  die Vergangenheit  e r i n n e r n !"

„ W ir s t  D u  es auch nicht bereuen, —  S i g m u n d ? "
E s  geschah zum ersten M a i  seit den Kinderjahren wieder, 

daß E v a  ihn beim V o rn a m e n  nannte.  S i e  ta t  e« auch jetzt 
noch halb stockend und errötend, aber sie fühlte, eS machte ihm 
Freude. E s  klang auch so süß, daß er das  leise erschauernde
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liegen in Eardiff  mit  Tausenden von T o n n en  Kohlen belade» 
und wagen nicht, die Ausreise zu unternehmen R u ß la n d  hat 
seine Agenten in allen Häfen und ist über alle Schiffsbewegangen 
gut unterrichtet. Russische Kreuzer patrouillieren nicht n u r  im 
Suezkana l ,  sondern auch im Atlantischen O z e a n .  W e n n  J a p a n  
schließlich Kohle erhält ,  ist sie infolge der hohen Fracht durch 
Schisfsversicherung und des immer steigenden Preise« u n e r 
schwinglich teuer.

Aedrohung eines englischen Journalisten.
B r ü s s e l ,  2. M ä r z .  Nach London wird au»  Tientsin 

gemeldet, der Chefredakteur der „Peking and T ien ts in  T i m e s "  
solle wegen eine« Artikels über angebl.che russische G reue l ta ten  
vor ein chinesische» M il i tä rge r ich t  gestellt werden. E n th au p tu n g  
werde ihm angedroht,  fa l ls  er nicht die Verbre i tung  derartiger  
falscher Nachrichten einstelle.

Nettes vom Tage.
Vor -cm  Tode im jSudtofrn gerettet.

(Hine Räubergeschichte aus Angarn.)
Budapest, 1. M ä r z .

A u s  B-szterczebanha wird  dem „ B u d a p .  H i r l a p "  der 
folgende fürchterliche V orfa l l  gemeldet: D e r  B a u e r  G eorg
Kovac« fuhr  mit seiner Tochter vom M a rk te  in Z o lm oyi  zurück, 
wo er Kühe verkauft hatte. E r  wurde auf der S t r a ß e  nach 
Erdö  von S t r a ß e n r ä u b e r n '  überfallen und erschlagen, während 
seine Tochter mit  dem Gelde entkam.

I n  E rdö  t ra t  sie in da« erste beleuchtete H a u «  und 
erzählte der F r a »  von dem M o rd e .  S i e  erhielt  ein B e t t  ange
wiesen, konnte aber nicht schlafen und hörte bald darau f  im 
Nebenzimmer M änners t im m en ,  die ihr Mißgeschick beklagten, 
daß sie einen M a n n  ermordet und das Mädchen mit dem 
Gelde hätten entwischen lassen. A ls  die F r a u  sagte, das  M ä d -  
chen sei in der Kam m er,  beschlossen die M ä n n e r ,  sie zu ermorden 
und im Backofen zu verbrennen. S i e  wollte fliehen, das  Fenster  
w a r  aber so eng, daß sie sich aller Kleider entledigen mußte.  
S i e  lies nackt querfeldein in s  D unkle  und wurde von zwei 
G en d arm en  angerufen,  die sie für  verrückt hielten.

Auf ihre E rzäh lung  warfen ihr  die G endarm en ,  die nach
den M ö r d e r n  ihre« V a te r s  patrouillier ten,  einen M a n t e l  um . 
drangen in das H a u «  der M ö r d e r ,  die die Flucht noch nicht 
entdeckt hatten. A uf  d>e F rage ,  wa» der geheizte Backofen
mitten in der Nacht bedeute, antworte ten sie zuerst, sie wollten 
B r o t  backen, ließen sich aber durch die Frage,  wo der Teig
sei, verblüffen. Angesicht« de» in die S t u b e  geholten Mädchen« 
legten sic schließlich ein Ges tändn is  ab. S i e  wurden  in da» 
Gericht-gefängni« von Be«zterczebanya eskortiert.

Mord und SrlbftmorD.
(Ein Düter, der fein Kind und sich selbst erhängt.)

I n  dem Hause Buchengassc 4 1  im zehnten Bezirke hat 
S o n n t a g  den 2 8  F e b r u a r  nachmittag« der 3 0  jährige Bäcker
gehilfe J o h a n n  B o s w a l d  fein achtzehn M o n a te  alte« Töchterchen

Mädchen stürmisch in seine Arme zog und auf de» roten
M u n d  küßte.

„Laß  die Zweifel jetzt, Geliebte ," bat er dann ernst, ihr 
tief in die Augen schauend. „ N i a g  D e i n  V a te r  gefehlt haben, 
w ir  wollen nicht richten, sondern zu vergessen suchen, w a» 
längst begraben ist."

„ W e iß  Deine M u t t e r ? "  —  fragte E va ,  noch immer 
beklommen und ängstlich.

S i g m u n d  nickte und ein Lächeln glit t  über sein männlich 
schöne» Gesicht.

„ S i e  ist mit  m ir  gekommen, auch das  Kind haben w ir  
mitgebracht, kenn wir  gedenken, einige Wochen hier zu v e r 
leben S i e  sitzt bei D e ine r  M u t i e r  und beide F ra u e n  haben
sich so viel zu erzählen, dag ich m ir  recht überflüssig vorkam. 
Ich  ließ m ir  den Weg hierher genau beschreiben und fand mühelo» 
D e in  Liedlingsptätzchen. D ie  Sehnsucht  nach D i r ,  die ich au» 
Rücklicht für die tote M u t t e r  meine« Rindt« so lange bezwingen 
mußte,  packt: mich plötzlich mit G e w a l t  und trieb mich v orw är t« .  
Auch w a r  m ir  d a ran  gelegen, Dich allein spreche» zu können 
und freue mich dieser unvergleichlich schönen S tu n d e .  Aber nun  
komm, meine Eva,  daß ich meinem kleinen J u n g e n  die zukünftig: 
M u t t e r  vorstelle. E r  ist ein herzige«, kluge» Kerlchen, Eva ,  —  
wirst D u  ihn lieben können? "

Ueber da« Gesicht de» ju n g ,»  Mädchen« liefen Helle T r ä n e n .
„ I c h  werde mich bemühen, sein kleine« Herz  zu gewinnen, 

er soll eine treue und sorgsame M u t t e r  in m ir  f inden," gelobte 
E v a  feierlich.

„ I c h  danke D i r ,  mein Lieb," sagte S i g m u n d  w a rm  und 
drückte ihre Hand.

D a n n  wanderten sic A rm  in A rm  he im w är ts  durch den 
schweigenden W ald ,  wo n u r  noch hie und da eine leise 
zwitschernde Vogelstimm: ertönte.

J u b e ln d  flog E v a  etwa eine halbe S t u n d e  später in 
die ausgebreiteten Arme ihrer lieben, mütterlichen Freund in ,  
deren gutes,  rundliches Gesicht vom Wiederschein der Freude 
förmlich strahlte.

D a n n  nahm  die glückliche, junge B r a u t  da« Kind auf 
den A rm  und drückte ih r  iränenüberströmteS Gesicht in d a 
lockige, seidenweiche B lo n d h a a r  de« Kleinen.

Lächelnd sah S i g m u n d  diesem B eg innen  zu.
Zwei M o n a te  später zog mit E v a  da« wahre Glück Im 

Hause S i g m u n d  Linde« ein. Auch die beiden M ü tte r  waren 
nicht n u r  Zeugen derselben, sondern nahmen von ganzem 
Herzen d a ra n  teil.



Nr. 10. „Bote von der MbS." 10. Jahrg.
Wilhelmine an der Tiirklinkc erhängt und hierauf sich selbst 
ebenfall« durch Erhängen  getötet.

B o S w ald  w a r  feit vier J a h r e n  in der B ro tfabr ik  M cin d l  
beschäftigt und al« fleißiger, tüchtiger Arbeiter bekannt. Am 
Fre i tag  w a r  er mit  dem Werkführcr  in S t r e i t  geraten, w orauf  
er das  Fabriksgebäude verließ und, trotzdem der Werkführcr  
einigemalc za ihm in die W ohn u n g  schickte, nicht mehr zurück
kehrte. E r  hatte sich im Laufe des Fre i tag»  noch zu seinem 
B r u d e r  in die Lcopoldstadt begeben, von wo er erst den 28.  v. M .  
früh gegen ' / s 4  U h r  in seine W o h n u n g  zurückkehrte. S e in e  
F r a u  redete ihm zu, er m ögt  doch die Arbeit  in der Fabrik 
wieder aufnehmen, doch erklärte B oS w ald ,  er werde das nicht 
tun.  Am 2 8 .  v. M .  v o rm it tags  schickte er seine F r a u  mit  
seinen zwei anderen Kindern im Alter  von vier und fünf J a h r e n  
zu seinem B r u d e r  in die Leopoldstadt und t rug  ihnen auf, erst 
abend- zurückzukehren. E r  selbst blieb mit  seinem 18  M o n a te  
alten Töchterchcn Wilhelmine zu Hause.  A l s  die F r a u  um 
1/* 9  U h r  abends heimkehrte, fand sie die W o hnung  versperrt  
und da trotz wiederholten Klopfens nicht geöffnet wurde,  ließ 
sic die T ü r  aussprengen. An der Türklinke fand m an  den Vater  
und das  Töchterchen erhängt vor. Wiederbelebungsversuche 
blieben erfolglos. B o s w a l d  hatte das  Kind und dann sich selbst 
durch E rhängen  getötet.

W ei te rs  w ird  noch gemeldet:  B o s w a ld  hat die T a t  
zweifellos in einem Anfalle von W ahnsinn  verübt. Z u r  B efürch t
ung, m a n  werde ihn vielleicht, weil er die Arbeit  verlassen, in 
der Fabr ik  kündigen, hatte er umsoweniger G r u n d ,  a l s  der 
W erkführer  sich wiederholt bemühte, ihn zur  W iederaufnahme 
d :r  Arbeit  zu bewegen. Nachbarsleute wollen übrigens  schon 
seit längerer  Z e i t  an  ihm S p u r e n  von pathologischer V e ra n la g u n g  
bemerkt haben. S e in e  Absonderlichkeiten scheinen auf V ererbung  
zu beruhen. I n  seiner Fam ilie  hat sich schon ein F a l l  von 
ganz unmotiviertem S e lb s tm o rd  ereignet. V o r  wenigen J a h r e n  
hot sich einer seiner .B rüder ,  ein 1 6  jähriger  Bursche,  au» einer 
ganz geringfügig n Ursache erhängt.

Ein flüchtiger w einhiiu-ler.
M a c h  A m e r i k a  d u r c h g e g a n g e n . )

D e r  W einhäudler  W ilhe lm  Kerpen, B r ig i t te n a u ,  W allcn-  
steinstraße 2 9 ,  ist au» W ien  flüchtig geworden. Gegen Kerpen 
w a r  im Dezember vorigen J a h r e »  die Untersuchung wegen 
G efällSübertre tung eingeleitet.  E c  w a r  damal« auch verhaftet,  
später jedoch wieder auf  freien F u ß  gesetzt worden. D i e  U n te r 
suchung wurde jedoch weitergeführt und auch auf mehrere seiner 
Bediensteten ausgedehnt. Kerpen wurde schließlich wegen Gesäll»- 
übertre lung zu einer sehr hohen Geldstrafe verurteilt  und um 
sich dieser zu entziehen, wurde er flüchtig. E r  hat sich nach 
Amerika eingeschifft. B e i  der Polizei sind übrigens  auch von 
verschiedenen Pr iva tpersonen  S t r a fa n z e ig e »  gegen ihn erstattet 
worden.

Me Streikbewegung in  Ungarn.
( A i e  S c h u s l e r k r a w a l l e  i n  I L u d a p e s l . )  

Budapest, 2. M ä r z .
Z u  den gestrigen Schusterkrawallcn wird gem elde t: Zirka  

5 0 0  Schuhmachergchilfcn, welche von drei hiesigen S c h u h w a rc » -  
fabrikanten wegen Lohndifferenzin ausgesperrt  wurden, ver
a n laß ten  ihre Kollegen, sich mit  ihnen solidarisch zu erklären. 
I n  der Haupts tad t  gibt es zirka 1 0 , 0 0 0  Schuhmachergehilfen 
und ungefähr 4 0 0 0  kleinere M eis ter .  Auf das U l t im a tu m  d:r  
Gehilfen erhielten dieselben von den hiesigen großen Sch u h w aren -  
sabrikanten die A ntw ort ,  daß für  den F a l l ,  a l s  bis  gestern die 
Arbeit  nicht aufgenommen würde, 5 0 0 0  Arbeiter  ausgesperrt  
würden Infolgedessen sammelten sich gestern abends zahlreiche 
Schuhmachergehilsen in den S t r a ß e n  der S t a d t  an und zogen 
johlend und lärmend vor die Lokale der großen S c h u h w aren 
fabrikanten, wo D em onstra t ionen  veranstaltet  und die Fenster 
der Fabriksgebäude eingeschlagen wurde». D i e  Polizei  nahm  
zahlreiche V erhaftungen vor.

Paul Krüger im Sterben?
London, 2 9 .  F ebruar .  D e r  frühere B urengenc ra l  

W i l l i e n  erhielt die Nachricht, daß der ehemalige P räs ident  
von T r a n s v a a l ,  P a u l  K r ü g e r ,  im S t e r b e n  liege. D i e  
englische Reg ierung  hat ein Gesuch K rügers ,  in seiner Heim at  
sein Leben beschließen zu dürfen, abgelehnt.

Drei M illionen für die Ähnlichkeit.
( K i n e  k a l i f o r n i s c h e  F e f f a m e n t s g e s c h i c h t e . )

N e w - A o r k ,  im F ebruar .
I n  der kalifornischen S t a d t  O a k l a n d  sieht man 

gegenwärtig m it  S p a n n u n g  dem A n sgang  einer eigenartigen 
Angelegenheit  entgegen. E ine  1 6  jährige Telephonistin M a r y
A g n e s R e d f o r d  hat  die angenehme Aussicht,  ein Vermögen von 
3 , 0 0 0 . 0 0 0  D o l l a r s  in E m pfang  nehmen zu dürfen, wenn nach
gewiesen werden kann, daß sie ihrer verstorbenen M u t t e r
sprechend ähnlich sieht. D a s  junge Mädchen ist zu diesem
Zweck bereits vielfach photographier t  worden und die B ilder  
sollen einem g raubär t igen  G old g räb e r  in Cariboo,  Britisch- 
K anada ,  vorgelegt werden. D e r  Alte kannte die M u t t e r  
F rä u le in  Redford» sehr genau und er ist der Einzige, der
darüber  zu entscheiden hat,  ob das  so seltsam verklausulierte 
Verm ögen  in den Besitz der Telephonistin übergehen darf.  E ine  
romantische Geschichte ist mit  dieser eigentümlichen Testaments-  
bestimmung verknüpft.  V o r  etwa vierzig J a h r e n  lernte die 
M u t t e r  der eventuellen E rb in  einen jungen G oldgräbe r  kennen, 
der sich in sic verliebte. E r  fand aber keine E rh ö ru n g  und die 
spröde Schöne  heiratete bedeutend später einen gewissen W il l iam  
Redford.  S i e  starb 1 8 9 2  und hinterließ ihrem G a t t e n  ein

vierjähriges Töchterchen. Dieses  Kind ist die heute a ls  Tele
phonistin ihren Lebensunterhalt  erwerbende M a r y  Agnes R ed
ford. V o r  ungefähr zwei J a h r e n  beschloß der unvermShlt  
gebliebene G o ldgräber  a l s  steinreicher Minenbesitzer sein liebe- 
arme« Dasein .  E r  wußte von dem Hinscheiden seiner u n 
vergessenen Jugendliebe und auch von der Existenz der Tochter, 
ahnte aber nicht, daß die Aermste im zartesten Alter  von ihrem 
V a te r ,  der seit J a h r e n  verschollen ist, in fremder O b h u t  
gelassen wurde und schon früh für  sich selbst sorgen mußte. 
S e in e m  einzigen Freunde  und P a r t n e r ,  dem greisen G o ld 
gräber in Cariboo, vermachte er testamentarisch die eine Hälfte  
seines Antei ls  an dem großen Vermögen, das ihnen beiden die 
M i n e  eingebracht und die andere Hälf te  soll nun  der jungen 
Telephonbeamtin  zufallen, vorausgesetzt, daß sie wirklich das 
Ebenbild ihrer toten M u t t e r  ist. I m  anderen Falle  kommen 
die drei M il l io n en  wohltätigen S t i f tu n g e n  zugute.

W i e n ,  27 .  Feb ru a r .  ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  
F r e m d e n v e r k e h r  i n  N i e d c r ö s t c r r c i c h . )  Gestern fand 
in D u n g l 'S  Hotel  „ S a n g l "  die zweite Verkehrsausschußsitzung 
de» Verbände» s ta t t ;  an  derselben nahmen teil die Heeren 
P o s t r a t  v. Winkler, Hotelier D ü n g t ,  Schrif ts teller  Hugo 
G erb e rs ,  Landes-Eiscnbahndirektor I .  Fogoroitz, O b e r - In sp e k to r
I .  Herrdegcn, D r .  Hugo M i ih m le r ,  Wcistcnbach a. d. Triesting,  
O b e r - I n s p e k to r  K. W ag n er ,  kaiserl. R a t  I .  Rk. Wolfbancr,  
M inis te r ia lbeam ter  I  Haberfchlner und VerbandSsekretär O t t .  
Rach Verlesung de« Pro tokolls  der letzten S i tzu n g  wurde H e r r  
D irek tor  Fogowitz definitiv zum O b m a n n  des B erk eh rsau s 
schusses gewählt.  Nach einer eingehenden Besprechung der ver
schiedenen W iener  Verkehrsfragen erstattete H e r r  G e rb e rs  ein 
ausführl iches R efe ra t  über praktische Aenderungen im Wiener 
S traßenbahnverkchre ,  w orauf  beschlossen wurde,  eine Eingabe 
in dieser Richtung an  die Gemeinde W ien  zu machen. M i t  
der Konstituierung eines Sommerfrischen- und KurorteauSschusses 
wurden die H erren  D r .  Hugo M iihm ler ,  I .  Haberfehiner,  
Alois  P i t tn c r ,  Reichenau, Emerich Schaich, Allenlstcig und 
J o s e f  Schosftoß betraut.  Eine Eingabe der Gemeinde Aggsbach 
au die Donau-DampfschiffahrtSgesellschaft wegen Errichtung 
einer Landungsstelle wurde befürwortet und über Ansuchen der 
Gemeinde M elk  ein: Zuschrift an  die Donauregu l ic rungS-  
Kommission beschlossen, damit der dortige D o n a u a r m  den 
VcrkehrSbcdürfnissen entsprechend geändert werde. M e h re re  
Eingaben wegen F ah rp lan än d cru n g en  wurden den Vertre tern  
der betreffenden B a h n e n  zum Referate  zugewiesen. E in  A n t ra g  
de« H e r r n  A lfons  Herold  ans zweckentsprechend: O rg a n is ie ru n g  
des Gepäckiranspor tes  von den B ahnhöfen  zu den H o t - l s  
gelangt wegen Einho lung  einiger I n f o r m a t io n e n  in der nächsten 
S i tzu n g  zur  B e r a tu n g

E i n  n e u e r  R o m a n .  S a m s t a g  den 12.  M ä r z  
beginnen w ir  in unserem B l a t t e  mit  der Veröffentlichung eines 
neuen R o m a n s :

I n  letzter Stunde.
O r i g i n a l - R o m a n  von I N .  S p a n g c n ö e r g .

D e r  berühmte deutsch: R o m an c ie r  lj.it in dem R o m a n  „ I n  
letzter S t u n d e "  ein Meisterwerk geschaffen, da» die ganze 
E ig en a r t  de» D ich te rs  dem Leser offenbart und w ir  unsern 
geehrten Lesern besten« empfehlen können. Zweifel los wird 
dieser R o m a n  wohlverdienten Beifa l l  finden.

& w s W a id b o f w ) .
’ * P e r s o n a l e s .  Wie un s  berichtet wird,  hat der 

S o h n  des ehemaligen hiesigen Bezirksrichlers ,  H e r r  ^Rudolf  
W olf ,  im Laufe dieser Woche seine bergmännische S t a a t s 
p rü fung  an der k. k. Bergakademie in Leoben abgelegt und 
wird demnächst eine S te l le  a l s  B erg ingen ieu r  in einem nord 
böhmischen Ste inkohlenrevier  antreten.

** T h e a t e r .  S o n n t a g  den 2 8 .  F e b r u a r  spielte man 
da« 4  »tilge Volksstiick von K a r l w e i s : „ D a s  grobe H em d",  
welche« allgemein gefiel und von den Mitwirkenden  besonders 
die H erren  Jo ses  R i c h t e r  a l s  Schöllhofcr,  Gottfr ied  
R e i n i k  a l s  Schöllhofer» S o h n ,  sowie Adolfiue J a u t z  a ls  
F ran z i .  Schöllhofers  Tochter und E l la  K r a u «  al» Christ ine 
Winkler,  durch wirklich vorzügliche« Zusammenspiel  allgemeines 
Lob der Theaterbesucher ernteten. E inen sehr genußreichen 
Abend bot die Thcaterdirektion dem W aidhofner  Publikum  durch 
da« Lustspiel „ I m  weißen R ö ß t "  von B lu m e n th a l  und Kadcl- 
burg.  H e r r  J a u t z ,  zu dessen G unsten D ie n s ta g  gespielt 
wurde,  zeigte sein ganzes Können. E r  spielte den Zählkellner 
Leopold B r a n d m a h e r  m it  großer Sicherheit  und Natürlichkeit 
und brachte auch die komische S e i t e  dieser Rolle zur  G eltung.  
I m  ebenbürtig spielte F rä u le in  D e m m e l  a l s  Jo se fa  V o g l 
huber. H e r r  Jo se f  R i c h t e r  a l s  Giesecke w a r  eine großartige 
Charaktcrzeichnung; ein vermögender Geschäftsmann, der in die 
Berge  geht, ohne Liebe zu diesen, ohne Verstand d a f ü r ;  der 
n u r  reist, weil es auch andere so machen und dessen brummige 
Laune durch die Unannehmlichkeiten der Reise n u r  noch erhöht 
wird.  G erade im Gegensatze zu ihm steht H e r r  Hinzelmann,  
ein a l ter  Priva tge lehr te r .  der mit  allem zufrieden ist und alles 
von der lichtesten S e i t e  auffaßt.  E r  wurde durch H e r r n  
A rm in  v. R i t t e r  in  ebenso glänzender Weise dargestellt,  wie 
Giesecke durch H e r r n  J o s e f  Richter.  H utze lm ann '«  Tochter 
Klärchen und H e r r  D irek to r  R i c h t e r  a l s  S ü lz h e im e r  wirkten

sowohl durch ihr gutes S p i e l ,  a l s  auch durch „Lispeln" und 
„G la tze"  sehr animierend aus die Z uhörer .  Auch F räu le in  
K r a u s  und die Herren  K u m p a  und G r e g o r !  brachten 
ihre Rollen sehr gut zur  Gel tung .  An der am  M ittwoch ge
spielten Fortsetzung, „ A ls  ich wiederkam" t ra ten  die einzelnen 
Dars te l le r  noch mehr h e r v o r ; es schien, a l s  ob sie sich während 
der Zwischenzeit jioich mehr in ihre Rollen gefunden hätten. 
Auch w a r  das S p i e l  flot ter a ls  tagsvorher.  F rä u le in  K e r n  
spielte die M a l e r i n  P a l m  mit derselben Sicherheit ,  wie das  
Klärchen und H e r r  K u m p a ,  a ls  ihr P a r t n e r ,  brachte da« 
Publikum  oft zu w ahren Lachsalven. W i r  können den Besuch 
der Vorstellungen n u r  bestens empfehlen, es wird niemand 
unbefriedigt  nach Hause gehen.

' *  A u s  bet Theaterkanzlci. R e p e r to i r e : S a m s t a g  
den 5 .  M ä r z  zum ersten M a l  „ L i e b c s s i i n d e n " ;  S o n n t a g  
den 6 .  „ D i e  g o l d ' n e E v a " ;  D ie n s ta g  den 8. „ D  e r  
H  ü  11 e n b e s i tz e r "  ; M it twoch den 9. „ O r p h e u s  i n  d e r  
U n t e r w e l t "  und S a m s t a g  den 12.  „ M  i t v e r e i n t e n  
K r ä f t e n . "  W ie  bereit« angekündigt,  findet heute S a m s t a g  die 
erste Aufführung von I .  W erkm ann« neuestem Werk „LiebeSsünden" 
statt. D e r  A utor  weilt gegenwärtig in D r e s d e n ,  wo er bei der 
Ers tau fführung  am  Residenztheater Gegenstand schmeichelhaftester 
O v a t io n en  w ar ,  sein S tück  fand kolossalen B e i fa l l ;  Jose f  
W erkm ann begibt sich von D r e s d e n  direkt nach Waidhofen a. d A.  
zur  E rs taufführuug seine« Werkes. S o n n t a g  den 6. M ä r z  gelangt  
das  reizende Lustspiel „ D i e  gold'ne E v a "  zur  Aufführung.  
D irek tor  Kar l  Richter spielt die Rolle  des Gesellen „ P e t e r " ,  
eine seiner besten D arb ie tungen .  D i e  P a r t i e  der „gold 'nen E v a "  
hat  F rä u le in  Andrea Je n se n  inne. D ie n s t a g  den 8. M ä r z  steht 
„ D e r  Hüttenbesitzer" am  Repertoire.  Diese« effektvolle Schauspiel,  
das seine Anziehungskraft  nie verfehlt, gehört zum eisernen 
Repertoirbestand eine« jeden deutschen Theater«.  M it twoch den 
9. M ä r z  gelangt zum Benefize des F rä u le in  M izz i  Kern die 
burleske O pere t te  „ O r p h e u s  in der U n terw el t"  zur  Aufführung 
und hofft die Benefiziavtin,  die sich beim hiesigen Publikum 
großer Beliebtheit  erfreut, durch Die W a h l  des genialen M eis te r 
werkes J a g u e «  Offenbachs ein volles H a u s  zu erzielen. S a m t -  
tag den 12.  M ä r z  geht da« im R a im und lhea le r  mit sensationellem 
Erfo lg  aufgeführte Lolksstllck „ M i t  vereinten K rä f ten"  (V ir ib u s  
u n i t i s )  in Szene.  D e m  Verfasser August Neidhardt  ist c« 
gelungen, in überaus  geistvoller A r t  die Zustände im Hause 
Oesterreich zu schildern, jede der auftretenden Personen  vertr it t  
ein Kronland  und wird der geschürzte K noten in höchst amüsanter  
Weise gelöst. D ie  D irektion hofft durch die Aufführung dieser 
'Novität den Geschmack des hiesigen Theaterpubliknm« getroffen 
zu haben und ist gewiß ein sehr reger Besuch zu erwarten.

** Die Jahreshauptversammlung de« W ählcr-  
vercincs Waidhofen a d Abli« findet S o n n t a g  den 12.  M ä r z  l. I .  
um  7 U hr  abends in J n f ü h r s  G ar tensa lon  m it  nachfolgender 
T a g e so rd n u n g  s t a t t : J.  Geschäft«,  und Rechenschaftsbericht der 
Vereinsle i tung über das  abgelaufene V ere ins jah r .  2 .  Bericht 
des SäckelwarteS und der Rechnungsprüfer .  3 .  Feststellung de« 
Ja h re s b e i t r a g e s .  4 .  W a h l  der Vere in- le i tung .  5. Allfällige 
Anträge und Erledigung des Fragekasten«.

** Todesfälle. M ittwoch den 2 .  M ä r z  d. I .  nach
m it tags  7 * 2  Uhr verschied nach längeren Leiden die Gasthof- 
besitzersgattin F r a u  A nna  M e l z e r  im 4 0 .  Lebensjahre. D ie  
allzufrüh ihrem G a t te n  und Kindern Entrissene erfreute sich 
allgemeiner Beliebtheit,  da sie ja  doch schon lange in unserer 
S t a d t  weilte und ihre E lte rn ,  ihr  B a te r  w a r  der B a r o n  R o th -  
schildsche Förs te r  Loidl, weit und breit bekannt sind. F r a u  M elze r  
h interläßt  einen tieftrauernden G a t t e n  und 3  unversorgte Kinder. 
Gestern F re i tag  fand das  B e g rä b n i s  der Verstorbenen statt,  
welches sich zu einem imposanten Leichenzuge gestaltete, an  
welchem sich au« allen Schichten der Bevölkerung Teilnehmer 
einfanden, insbesondere w a r  die D a m e n w e l t  äußerst zahlreich 
vertreten. Viele prachtvolle Kränze mit schönen Schleifen 
schmückten den S a r g  der Verblichenen. S i e  ruhe in Frieden. —  
A u s  M e r a n  zeigt un«  eine P a r t e  an, daß dort die G a t t i n  br
auch in Waidhofen bestbekannten und seiner Leutseligkeit halber 
allseits beliebten Schrif ts te l lers  K ar l  W o l f ,  F r a u  Amalie 
W o l f  nach langem in Geduld ertragenen Leiden am  27 .  F e b ru a r  
sanft und gottergeben im H e r r n  entschlief. D i e  teure Verstorbene 
beweimn der t ieftrauernde G a t te  und drei Töchter. R. I .  P .

"  B on der Bolksbibliothek. E s  diene zur
Nachricht, daß die Bibliothek bis  auf  weitere« g e s c h l o s s e n  
bleiben muß.  D e r  T a g  der Wiedereröffnung wird  rechtzeitig im 
„ B o t e  von der I b b s "  bekanntgegeben werden.

Sparkasse. I m  F e b ru a r  1 9 0 4  wurden eingelegt: 
von 5 2 7  P a r te ie n  1 5 7 . 7 2 2  Kronen  2 8  Heller und behoben: 
von 3 1 7  P a r te ien  1 5 5 . 2 3 3  Kronen 2 7  Heller.  Gesamteinlagen 
am 2 9 .  F e b ru a r  1 9 0 4  1 3 , 2 9 0 . 1 3 5  Kronen 9 2  Heller.  
Reservefond 1 ,2 5 5 .1 6 8  Kronen  3 4  Heller.

** D i e  Betriebseinnahmen der Ubbstalbahn  
betrugen im J a h r e  1 9 0 3  3 4 0 . 1 0 0  Kronen, im J a h r e  1 9 0 2  
3 1 1 . 3 2 0  Kronen, daher im J a h r e  1 9 0 3  2 8 . 7 8 0  Kronen mehr.

** Eisschützenball. M ittwoch den 9. M ä r z  findet 
in H e r r n  Adalbert  s  ch o i b e r ' s  G as th au s ,  W eyre i j t raße ,  der 
alljährlich übliche Eisschützenball statt , zu welchem nicht n u r  die 
Eisschützen, sondern J e d e r m a n n  freundlichst eingeladen ist. F ü r  
gute Küche und Getränke wird in jeder Beziehung gesorgt.

"  Kunbmachuufl. D e r  Fischerei-Revier-Au«schuß I I I  
Amstetten hat in der am 2 9 .  F e b r u a r  1 9 0 4  in Amstetten ab 
gehaltenen S i tzung  beschlossen: 1. F ü r  Ver t i lgung  fischerei
schädlicher T ie re  die vorjährigen P r ä m ie n  für da« J a h r  1 9 0 4  
un te r  den bisherigen Bedingungen  wieder zu bewilligen und
zw ar  für 1 Fischotter 6  Kronen, 1 Reiher  oder K orm oran
1 Krone, 1 Wasseramscl und Eisvogel  4 0  Heller .  2. Z u r  
Hebung de« Fischbestandes in den Reviergewässern Jungfische 
anzukaufen und auszusetzen. 3 .  D i e  Reviertaxe pro  1 9 0 4  mit
1 0 %  von den Erträgnissen der Eigenrevicre und Pachtzinsen
der Pachtreviere einzuheben.
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’* Berstorbens im M o n a t  Februar 1804.

I .  R e i t t e r  Eleonora ,  Schmiedstochter,  W eyrers traße N r .  2 6 ,  
2 0  T a g !  all ,  Lebensschwäche. 2  S c h c r i a n  F ra n z ,  FabrikS- 
arbeitcrtkind, I R i n n r o t t !  N r .  5 7 ,  3  J a h r !  6  M o n a te  alt,  
chron. M ag!N -  und D a r m k a ta r r h  3  B o b a l  Hermine,  S e -  
fre lä t t f in b ,  unter!  S t a d t  N r  36 , 8  M o n a t e  alt ,  B ronchitis 
3  K u b i «  S te p h a n ,  ZugSsührerikind,  Krankenhaus.  1 0  J a h r e  
a l t ,  Tuberkulose der Bauchfelle» und der Lunge. 5  K ö c k  
F ra n z ,  verw. Z im m e rm a n n ,  P a t e r t a l  N r .  7 ,  8 5  J a h r e  alt,  
M arasmus senilis. 5 .  J u n g  Michael,  perh. A rmenpfründner,  
Ibbsitzerstraße N r .  2 0 ,  5 5  J a h r e  alt ,  Leber-Entartung.
7. A n d r e a - K a r l ,  M a m e rS k in d ,  Krankenhau», 1 2  J a h r e  all.  
chron Herzbeutelentzündung. 8 .  E r b e r  Alois ,  led. Armen« 
hau»pfründner ,  A rm en h au s ,  7 9  J a h r e  al t ,  M arasmus senilis
I I .  H a r t l  R os ina ,  verw. P r iv a te ,  W eyrers traße N r .  4 1 ,  
7 5  J a h r e  al t ,  M arasm us senilis. 11. T e u f e l  Adam, verh 
Rasiermesserschmicdmeister,  W-Yrerstraßc N r .  6, 5 2  J a h r e  alt,  
T y p h u s  abdom inales. 13. L i e h  F ran z ,  verh Fabriksarbeiter  
und Hausbesitzer, Konradsheimergaffe N r .  4, 5 2  J a h r e  alt,  
chronisch: N ephritis  15.  A l t e n e d e r  Joses,  verh k k Post- 
verwalter ,  untere S t a d t  N r .  2, 6 1  J a h r e  alt,  Gehirnschlagfluß. 
1 5 .  L a l t i s c h  M a r i a ,  Kutscher-gattin,  P a te r t a l  N r .  2, 
3 1  J a h r e  alt ,  Lungentuberkulose. 17.  E i g n e r  J o h a n n ,  
D  >ensimagdkind, 11. Krailhosrotte N r .  15, 3  M o n a le  alt,  
Fra isen .  17.  H ö n ö g l Josefa ,  Holzarbeiterskind, III.  W ir ts«  
rot te  N r  16,  6  Tage  alt ,  S t immritzenkrämpfe.  18. H a u s e r  
Theresia,  Taglöhr.cr-kind,  I R in n ro l lc  N r .  3 ,  1 4  J a h r e  alt ,  
Gehirnhauten tzündung.  2 2 .  S c h ö r g h u b c r  Heinrich, B a u e r n -  
tochterskind, untere S t a d t  N r .  3 1 ,  4 * / i  M o n a te  alt ,  Bronchit is .  
2 2 .  H o p f  M a g d a len a ,  SchuhmacherSgattin,  Weyrerstraße 
N r .  17,  7 3  J a h r e  a l t ,  Lungenemphysem. 2 3 .  W u r z  Ferd i
nand,  ZimmermannSkind ,  I. W i r t - r o t t e  N r  11,  1 M o n a t  alt,  
Fraisen.  2 7 .  B  a ch l e i t n e r  K ar l  F ran z ,  FabrikSarbeilcrSkind,
I. Krailhosrotte  N r .  2 0 ,  4  M o n a te  all,  B ronchitis.

* •  D i e  R e g u l i e r u n g  d c S  S t u h l g a n g e s  ist e in e  d e r  H a u p t  
b e b i n g u n g e n  bei  d er  B e h a n d l u n g  d er  l l n r e g e l m d i f t g t i r i t f n  des  V e r d a n n n g s -  
D o r g a n g r « .  Al lzns ta rke  A b f i t h r i n i t l e l  sind bek an n t l ich  schädlich. M a n  v e r 
w e n d e  d a h e r  d o s  oh ne  s tö rende  N e b e n w i r k u n g  n n m e rk l i ch  m i l t e  a b f ü h r e n d e  
M i t t e l ,  welche« auch  die V  r d a u n n g  nicht a l t e r i c r t ,  so n d e r n  dieselb a i r e g t  
u n d  k r ä f t ig t ,  den  D r .  R o s a ' s  B a l s a m  f ü r  den  M a g e n  a u s  d e r  A p o th ek e  
b e t  B  F r a g n e r ,  k. u .  k. H o f l i e f e r a n t e n  in  P r a g .  E r h ä l t l i c h  auch in  
d e r  h ies igen A p o th e k e .

A u c h  e i n  A r b e i t e r  m i t  g e r i n g e m  W o c h e n l o h n  ist i m  S t a n d e ,  
seine  K i n d e r  m i t  Kuseke ' s  K i n d e r m e h l  m i t  o e r  o h n e  K u h m i l c h  zu  e r n ä h r e » ,  
d a  dasse lbe  m i r  a l t  d ü n n e  S u p p e  den K i n d e r n  gere icht  w e r d e n  m u tz ,  
we lche in  3/*  f i t e r  n u r  e in e n  E t z l ö f f ü  Kusek e ' s  K i n d . r m e h l  e n t h ä l t .  D i ese  
g e r i n g e  Q u a n t i t ä t  des  K i n d e r m e h l e S  g e n ü g t ,  u m  die  K u h m i l c h  le icht er  v e r 
d a u l i c h  zu  m a c h e n  u n d  den  N ä h r g e h a l t  d er  K u h m i l c h  zu e r h ö h e n .  Ku seke ' s  
K i n d r r m e h l  f ö r d e r t  die Kn ö che rn  u n d  M n s e e l b i l d n n g ,  r e g e l t  i n  H e rv o r 
r a g e n d e r  W e i se  d ie  B e  b a u u n g  u n d  zeichnen sich die  d a m i t  e r n ä h r t e n  
K i n d e r  d u rc h  g u t e s  G e d e i h e n  a u s .

Waisen-Psiegeoerems-verlammlung.
D ienS tag  den 1. M a r z  fand um  ' / ,  11 U hr  in Hier« 

Hammer» Hotel  die in der letzten N u m m e r  bekanntgegebene 35er« 
sammlung fü r  einen zu gründenden Waisen-Pflegevercin state. 
D e r  Einberuser,  H e r r  k. k. LandeSgerichtSrat B  a l tz v. B  a l z« 
b e r g ,  entwickelte in einer längeren Rede den Zweck und die 
Ausgabe de« zu gründenden Vereine« und stellte den A ntrag ,  
einen solchen Waisen Pflegrverein für  den GcrichtSsprengel 
Waidhosen a. d. Dbb» zu gründen. Hieraus  erklärle er die 
LereinStätigkeit,  wie er sich dieselbe vorstelle und z w ar  folgender
m a ß e n :  I n  jeder Gemeinde soll ein LokalauSschußs der eigent
liche W aisenra t ,  in dem womöglich der Gemeindevorsteher, der 
P f a r r e r ,  ein Lehrer oder der Arzt  a ls  W aisenrä te  fungieren 
sollen, geschaffen werden. Dieser  W aiscnra t  ist bei seiner u m 
fassenden K en n tn is  der bezüglichen Verhältnisse entweder auf 
G r u n d  der eigenen W ahrnehm ungen  oder über Anregung au« 
der Bevölkerung in der Lage, entweder bei der allmonatlich 
einmal abzuhaltenden S i tzung  im eigenen W irkungskreis  durch 
R a t  und Hilfe einzugreifen oder er richtet eine kurze M i t te i lu n g  
de« Falle« eventuell un te r  gleichzei'iger S te l lu n g  von Anträgen  
oder Vorschlägen an den Zentra lauSschuß oder das  Gericht,  
welche alle« weitere vorzukehren haben werden.

Handelt  c» sich um  kleine GeldauShilsen,  dann  wendet 
sich der W aisen ra t  an den in Waidhosen gleichfall« in jede». 
M o n a t  tagenden Verein«au«schuß, beziehungsweise an den 
Verein«vorstand, der nach den vorhandenen M i t t e l n  de» Vereine» 
Aushilfe gewährt.  D e r  M itg l iedsbe i t rag  soll n u r  5 0  Heller 
betragen, wozu bemerkt sei, daß der Wohltätigkeit keine Schranken 
gesetzt sind. E s  werden wohl die für  diese Zwecke zur V e r 
fügung stehenden M i t t e l  na tu rgem äß  im Anfang geringe sein 
D e m  W aisen ra t  obliegen folgende A genden:

1. Vorschläge über geeignete V orm ünder  und K ura to ren  
in jenen Fällen,  wo die Verwandten  nicht in der Lage sind, 
solche nam haft  zu machen.

2.  Anzeigen über Pflichtwidrigkeiten bei der Obsorge  über 
Pflegebefohlene.

3 .  Beschlußfassung über die Unterstützung und U nte r 
b r ingung  von Waisen, Kranken, Geistesschwachen ü ., endlich

4.  die Anwerbung von M itgl iedern.
Aus diese Weise soll der W aisenra t  ein wachsame« Auge 

auf  alle de« Schutze« Bedürft igen in seinem Gemeindebezirk 
haben. E r  soll im kurzen Wege die B i t te n  und Klagen entgegen
nehmen und sie zur Kenntni«  de« Gerichte» oder de» Bezirk«- 
a rm en ra te«  bringen.

M ä n n e r ,  F ra u e n  und Mädchen sollen M itg l ieder  de« 
Vereine« werden und sollen wohltä t ige  F ra u e n  in den W aisen ra t  
w äh lb a r  sein.

R u n  wandte sich der R edner  an die Anwesenden mit  der 
B i t te ,  über seinen A ntrag ,  einen solchen Waisen-Pslegeverein 
zu gründen, die Diskussion zu eröffnen. Fe rne r  bemerkte der 
Sprecher ,  daß bei Zus t im m ung  der M eh rh e i t  der Anwesenden 
z u r  G r ü n d u n g  eines solchen Vereines ,  die jetzt tagende V er-

sam m lunz  sich gleich a l s  konstituierende V ersam m lung  erkläre und 
ein Komitee wähle, welchem die Verfassung der S t a t u t e «  über
lassen werde.

H e r r  u. Baltz  appelliert  a n  d a s  gute H erz  der V e r 
sammelten und sagt, daß gewiß mancherlei N o t  und S o r g e  
zu m ildern  und daß d e M itg l iede r  in dem B e w u ß t s e »,  ihre 
Pflicht gegenüber den Kindern und  Schutzbedürftigen erfüllt  zu 
haben, den Lohn f l j t  J h r e  B em ü h u n g en  finden werden.

Nach diesen trefflichen A usführungen ,  welche allseitig 
Zustim m ung fanden,  meldet sich Hochw. H e r r  P f a r r e r  von 
W indhag ,  t>. S e v e r i n  K  r  o h e, zum W o r t  und stellt die 
Anfrage,  ob sich die Tätigkeit  des V ere ines  auch auf  jene 
a rm en  Kinder, welche von Grundbesitzern in noch ganz jugend
lichem A lte r  angenommen und groß  gezogen werden, erstrecken 
wird.  . u m  zu verhindern,  daß diese Kinder im arbeitsfähigen 
A lte r  von den betreffende» V o rm ü n d e rn  den Grundbesitzern 
abgenommen und in andere Dienste  gebracht werden.

H e r r  Landcsgerichtsrat Baltz v. B a lzb e rg  erklärt hierauf,  
daß er stets d a rau f  sehen werde, daß diese Kinder bei ihren 
W o h l tä te rn  verbleiben und eine A r t  V e r t r a g  zwischen N ä h r  
eitern und Kind über A rbeils -  und Lohnverhältnisse e r
richtet werde.

H ie ra u f  ergreift  H e r r  O b e r l e h r e r  H o p p e  im N am en  
seiner Kollegen das  W o r t  und begrüßt  im N a m e n  der Lehrer
schaft W aidhofens  den zu gründenden Verein.

H e r r  Realschuldirektor Alo is  B ü c h n e r  begrüß t  im 
N a m e n  des Professorcn-Kollegiums ebenfalls die G rü n d u n g  
eines Waisenpflegevereines.

H e r r  D r .  Theodor  F re iherr  v. P  l c » k e r ,  Bürgermeis ter  
von Waidhofen erklärt,  daß im G r o ß e n  und G anzen  die in 
den A us führungen  des H er rn  Einberufcr«  berührten Verhältnisse 
der hiesigen Waisenkinder im hiesigen Gcrichlssprengel nicht die 
schlechtesten seien und könne er daher der G rü n d u n g  eines solchen 
Vereine« nicht zustimmen.

H e r r  Landesgerichlsrat Baltz v. B a lzbe rg  richtete dann 
an die V ersam m lung  die B il le ,  a u s  den in seiner B e g rü ß u n g «  - 
rede dargelegten G rü n d e n  für  die G r ü n d u n g  eines Pflegevereines 
zu stimmen. S o h i n  wird zur S t im m en ab g ab e  geschritten, welche 
eine bedeutende M a j o r i t ä t  für  die G rü n d u n g  des Vereines 
ergab. Nachdem H e r r  Lande«gericht«rat Baltz  v. B a lzberg  allen 
Erschienenen seinen D a n k  aussprach, schloß er die V ersam m lung 
um 12  U hr  M i t t a g .

Sfraf-Cbrooilt
des k. k. K reisgeritites 5t. Pölten.

U r t e i l e .  A m  2 4 .  d. M . : Josef  Beck, Hil fsa rbe i te r  
au» W ien ,  V e run treuung ,  1 4  T ag e  Arrest.  Ludwig M ü l le r ,  
Schlossergehilse au« Spiegel«berg ,  Beschädigung fremden E igen
tum«,  2  M o n a te  schweren Kerker. B a r b a r a  Kowa«, F a b r ik s 
arbeiterin au» O bergrafendorf ,  B e t ru g ,  freigesprochen. —  Am 
2 7 .  d. M . : J o h a n n  J m l e r ,  T ag lö h n e r  au« Loo«dorf, Diebstahl,  
1 M o n a t  strengen Arrest.

LandwirWafllicherr.
G r u n d s ä t z e  f ü r  d i e  D ü n g u n g  m i t  S t i c k  st o f f  

( C  h i l i s a l p  e t  e r ) .
1. D e r  Stickstoff ist ein unentbehrlicher Pflanzennährstoff,  

der nicht allein die Q u a n t i t ä t ,  sondern auch die Q u a l i t ä t  der
Pflanzenproduktion wesentlich beeinflußt. Fehlt  der Stickstoff im
B oden,  so werden, mit  Au»nahm e der Schmet te r l ingsb lü t le r  
(Erbsen,  B ohnen ,  Linsen, Klee) alle anderen Pf lanzen  n u r  
mangelhafte E rn te n  ergeben. E «  empfiehlt sich aber, auch de» 
Hülsensrüchten in arm en Böden  kleinere M e n g e n  Stickstoff 
zu geben.

2. Reichlich vorhandener Stickstoff beschleunigt und
kräftigt  das  W achs tum  der Pf lanzen ,  besonders im J u g e n d ,  
stadium und macht sie kräftig, die gegebene K ali-Pho«phai-  
düngung aufzunehmen und rationell  zu verwenden.  D e r  S t ick 
stoff ist auch ein wesentlicher Faktor  für  die Eiweiß- und
K örnerbildung E r  wandert  au» den älteren Teilen der Pflanzen 
in die neu sich entwickelnden und gelangt schließlich fast voll
ständig in die Sichren H ier in  liegt die Erk lä rung ,  daß durch 
die Stickstoffdüngung die Körnerbildung gefördert wird, während 
Stickftoffmangel dieselbe beeinträchtigt.

3  J e d e  P f lanze  n im m t den Stickstoff n u r  in der F o rm  
von S a l p e t e r  auf  und e« m uß der Stickstoff aller anderen 
D üngem it te l ,  auch de» S ta l ld ü n g e r» ,  zuerst niti ifizlert ,  d. h. 
in S a l p e t e r  umgewandelt werden, bevor ihn die Pflanze au f 
nehmen kann. Diese Nitr if iz ierung ist aber stet« mit  großen
Verlusten an  Stickstoff verbunden.

4 .  Kalkreichtum beschleunig! diese Nitr if izierung, Kalk
a rm u l  de« B oden«  verlangsamt sie. Chilisalpetcr ist das  
einzige D üngem it te l ,  welche« den Stickstoff  bereit» in der F o rm  
de» S a l p e t e r »  aufnehmbar enthält  und wirkt daher fast 
unmittelbar .

5 .  Chilisalpetcr ist sehr leicht lö«lich und verteilt sich 
auch rasch im Boden.  S a a t e n ,  die durch Au«wintern ,  Insekten- 
f raß  u. s. ro. gelitten haben, können in den meisten Fällen
durch Chilisalpeter gerettet werden M a n  gibt den Chilisalpeter 
gewöhnlich in zwei G a b e n ;  eine G abe  vor B eg in n  der Vegetation,  
die zweite vor B e g in n  de« Schoßen«.  Auch durch die Reblau» ,  
Perv n o sp o ra  oder O i d i u m  herabgekommene Wcinstöck«, auch 
O b s tb äu m e  werden durch kleine G a b e n  von Chilisalpeter zur  
stärkeren B l a t t -  und Holzbildung angeregt und erholen sich 
dann leichter.

6 .  D a »  in Chilesalpeter enthaltene N a t r o n  ist geeignet, 
bei großer K a l ia rm u l  des Boden«,  da« Kali  bi« zu einem
gewissen G ra d e  zu ersetzen. E in  voller Ersatz ist e« aber n ich t ;
einen solchen bewirkt n u r  eine au«reichende Kalidüngung

a u s  a l i e r  W e i l .
—  AiiSkuiiftSzwaiiiz in ®ttii#rfndbni. D e r

Verwallungsgerichtshos fällte vor e in ig tn Z a g tn  cinefür die gesamten 
G ew  rbüretbeiiden fctjr wichtig: Entscheidung D i :  F i r m a  
S t i e g t  B rau e re i  in « a l z b n r a  halte die Beschwerde gegen eine 
Entscheidung de« F inanzminis terium« ergriffen, durch die der 
F i r m a  aufgetragen wurde,  den Bierbezug ihrer  Kunden zum 
Zwecke der Bemessung der Pcrsonaleinkommeiisteuer der letzteren 
anzugeben D e r  VerwaltungSgerichtshof entschied, daß eine 
solche Aufforderung gesetzwidrig sei, weil über Gewerbegeheim- 
nisse niemand Auofmtft  zu geben verpflichtet sei und a l l  solche 
Geheimnisse alle Umstände betrachtet werden müßten,  die die 
Produktion,  den Absatz und den Kundenkreis eine! Geschästß- 
treibenden betreffen.

— Förderung deS Tierschutzes durch die 
Schule. I n  Erled igung einer vom W iene r  Tierschutzverein 
an da» Unterr ichtsministerium gerichtete Eingabe um  eine 
öligem.ine systematische Forde rung  de« Tierschutzes in der sc h u le  
hat da» M in is te r iu m  sämtliche Landesschulbehörden beauftragt,  
die Lehrkörper der Lehrerbildungsanstalten sowie Lolk«- und 
Bürgerschulen anzuweisen, jede beim Unterrichte in den einzelnen 
Gegenständen sich bietende Gelegenheit in geeigneter Weise zu 
einschlägigen Belehrungen zu benützen, sow e bei der W a h l  der 
in die Schiilerbibliolhekcn einzureihenden Bücher auch die 
Interessen der ans den T ier-  und Pflanzenschutz abzielenden 
Bestrebungen wahrzunehmen.

—  9 t . - - .C t .  LandtS-Hypothtke» Anstalt. I m  
M o n a t e  F e b ru a r  1 9 0 4  wurden bei der n.-ö Lande«.Hypotheken- 
Anstalt 2 4 3  Hypothtkar-Darlehensgesuche im Gesamtbeträge 
von 5 , 2 6 3 . 3 0 0  Kronen eingebracht. Bon ,  M o n a t  J ä n n e r  1 9 0 4  
verblieben 1 31  Gesuche mit  5 , 7 9 5 . 6 0 0  Kronen, zusammen
1 1 , 0 5 8 .9 0 0  Kronen. E s  wurden bewilligt 5 , 8 0 0 . 6 0 0  Kronen, ■ 1 
zugezählt 3 , 6 6 8 . 2 0 0  Kronen, abgewiesen 2 , 9 8 2 . 9 0 0  Kronen.
An Pfandbriefen sind Ende F e b r u a r  1 9 0 4  im Umlaufe 4°/oigc 
2 2 6 , 4 2 3 . 1 0 0  Kronen, 3 1/»0/oige 3 , 0 9 8 . 8 0 0  Kronen. An 
Kommunal-Darlehcnsgesuchen wurden eingebracht 7 S tü ck  mit 
4 9 5  6 0 0  Kronen. P o m  M o n a te  J ä n n e r  1 9 0 4  verblieben 4 0  
Gesuche mit  2 , 5 2 7 . 9 0 0  Kronen, zusammen 3 , 0 2 3 . 5 0 0  Kronen.
ES wurden bewilligt 3 1 4 . 0 0 0  Kronen, zugezählt 1 , 9 2 8 . 6 0 0  
Kronen, abgewiesen 5 0  0 0 0  Kronen. An K om m u n a l -S ch u ld -  
scheitie» sind Ende F e b ru a r  1 9 0 4  im U m la u f ;  4 "/oige 4 2 , 6 6 0 . 0 0 0  
Kronen, 3 1/2c/oigc 3 , 8 0 6 . 8 0 0  Kronen.

— Eisenbahnschwellen an- Leder werden jetzt 
a u s  Amerika in den H andel  gebracht. D ie  Lederabfälle aus  
lern Schuhmachereibitrieb und den Sa t t le rw erks tä t ten  werden
sein gemahlen, gesiebt und dann  in F orm en  gepreßt . D e r  Druck 
kann so geregelt werden, daß der S t o f f  noch Nägel  au fn im m t 
oder daß er zu h a r t  wird, um  einem N agel  noch das  Eindringen 
zu gestatten. D ie  so verfertigten Schwellen erfüllen angeblich 
alle Anforderungen, die an diesen wichtigen Bestandteil  des 
O b e rb a u e s  der Eisenbahnen gestellt werden müssen. B o r  den 
eisernen Schwellen haben sic den großen V orzug ,  nicht zu rosten, 
vor den hölzernen den, beim Einschlagen der Nägel  oder der 
sonstigen Befestigung der Schienen nicht zu split tern. Nach der 
Aussage einer metallurgischen Zeitschrift,  die wohl a l s  zuver
lässig betrachtet werden kann, weil sie sicher den Wettbewerb 
gegen die eisernen Schienen nicht gern sieht, haben lederne 
Schwellen bereits über zwei J a h r e  versuchsweise gelegen, ohne 
die mindeste Abnutzung zu zeigen.

— Immer Fachmann. D e r  sechsjährige F r a n z  ist 
der « o h n  eines Oberförs te rs .  E r  n im m t natürlich an  dem 
Familienleben in den verschiedenen H ül len  von „ W a l d m a n n " ,  
„ D i a n a "  u. s. w. den lebhaftesten Anteil  und ist in der H unde
zucht schon sehr bewandert.  D a  tr i t t  in der Fam ilie  de» O b e r 
försters ein freudige» E re ig n is  ein. F r a n z  bekommt B rüde r le in  
uitd zw ar  gleich drei an der Zahl .  Andern T age«  darf  F r a n z  
sich die B rüder le in ,  die natürlich einlrächtlich nebeneinander 
ruhen, ansehen. S t a t t  in J u b e l  auszubrechen, bleibt F ra n z  
stumm und sinnend Ers t  nach geraum er  Weile,  nachdem er sie 
genau gemustert hat ,  gibt er beim Verlassen de» Z im m er»  sein 
Urte i l  dahin a b :  „ V a te r ,  d m  in der M i t t e  zieh'n n u r  uff."

Vom 6acberlisd).
K l l k  u n d  N e u  W i e n .  ® e | i t i d | l c  d er  österreichische» J t a i s i r f l o b t

u n d  ih r e r  U m g e b u n g  o o u  Pen ä l te s ten  Z e i l e n  b i s  j u c  G e g e n w a r t .  Z w e i t e ,  
ö o t t l o m m e u  n e u  b e a r b e i t e t e  A u f l a g e  o o u  Ä a r t  S o u a r l  S c h i m m e r .  M i t  
ü b e r  5 0 0  A b b .  D o «  re  ch i l lus t r ie r te  W e r t  iit v o l l s t ä n d i g  i n  3 0  L ie f e r u n g e n  
t u  0 0  li, o be r  i n  2  B a u t e n  g e b u n d e n  f ü r  z u s a m m e n  2 4  K .  ( f l .  H a r t ,  
leben '«  V e r l a g . )  M i t  den  n u n m e h r  v o r l i e g e n d e »  H e f t e n  2 6  bl« 3 0  k o m m t  
biete« W e r t  zu n  Ab sch lu g .  D u r c h  le ine übers icht li che A n l ö g e ,  die konseq u en t  
d u r c h g e f ü h r t  erschei n  u u b  b m ch  t te bei a l l e r  E r  inbt ichkei t g efä l l ige  
D a r s t e l l u n g « i » e i s e  e ig n e t  sich t i - f i «  B u c h  beso nd er«  da  zu, w e i t e r e n  Leser
kreisen ü b e r  o lle w i ch t ige n  D o l e n  der v i e lg es t a l t i g en  Beschichte W  en »  e r -  
ich i ipsen te  f l u «  u n s t  zu  geb en .  D e r  historische B a n g  de r  E r e i g n i s s e  w i r d  
a n  P a s s e u t e n  S t e l l e n  durch Abschn i t te  ü b e r  d ie  r ä u m l i c h e  E n t w i c k l u n g  
W i e n » ,  die R e c h t» ,  u n d  t S t r o a l t u a g f i u f t ä n d e ,  ü b e r  S a l t » »  u n d  B o t t « -  
leben u n te r b r o c h e n ,  fluch T r a d i t i o n  u n d  L egende  f i n d e n ,  s o w e i t  i h n e n  
e ine  A n k n ü p f u n g  a n  T a t s a c h e n  i n n e n , a h n t ,  g e b ü h r e n d e  B e a c h t u n g  u n d
e ine  er schöpfende  C h a r a k te r i s t i k  der  f ü r  die S t a d tg e s c h i c h t r  w i c h t ig e r e n
P e r s ö n l i c h s t i t e u  m i t  m a n c h e r  anekdot ischen Z ü g e , g i b t  d e r  hi stor ische, t 
E r z ä h l u n g  W ä r m e  u n d  F o r d e .  Z n  dieser Re ic hh a l t i g k e i t ,  d k o b e r  ein  
Z u s a m m e n f a s s e n  t e «  S t o f f e «  noch g e m e i n s a m e n  G r u n d s ä t z e n  n ich t  a n « ,  
schliesst, e ig ne t  sich diese» durch vielfachen B e i f a l l  au fg e ze ich ne te  W e r k  
gervi f i z a  e i n e r  a n g e n e h m e n  Lektür e  j s i r  a l le ,  welche sich f ü r  d a»  schärte 
W i e n  ir .t re i s t . re it u n d  sich ü b e t  dessen b e w e g t e  V e r g a n g e n h e i t  u n t e r r i c h t e n  
w o l l e n .  S i l l  re icher ,  i l l u s t r a t i v e r  S c h m u c k  beg le i t e t  a l l  w i l l k o m m e n e  
E r l ä u t e r u n g  den T e x t  u n b  schließt m i t  e i n e r  p rä c h t i g e n  V a g e i p e c s p e k l i v -  
aufich t  de» a l l e r j ü n g f t en  W i e n ,  welche  die B e r l a g l h a n d l u n g  n a b  e in e m
vo rn  M a l e r  E r w i n  P e n d l  zu  diesem Zw ec k  h e rg e s t e l l t en  B i l d  a n 
fe r t i g e n  l ieh .

„ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  D a «  b e s o n d e r «  r e ichhal t ige ,  m i t
Vi l len  ins t r  O l ive n  A b b i l d u n g e n  geschmückte 2 3 .  H e f t  ( b e i  1 6 .  J a h r g a n g e » )  
d ieser  vort r e f f l i ch  ge le i t e ten  p o p l l l ä r - iv i f ien sch as i l i ch en  R e v u e  h a t  na c h 
s teh en d en  Z u h a l t :  „ B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  den f l u i o m o b i l i f m u « "  ( «  A b b . ) ,  
„ D e e  B l u m e n  R a c h e "  (e ine n a t i i tw i f ie nsc ha s t l i ch e  P l a u d e r e i ) .  . R e u e r u n g e n



Nr. 10. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
in  e l e f t r i f i t e n  L ic h tb a d , r n "  (H A b b . ) ,  „ D e r  R i e s e n v o g e l  v o n  M a d a g a s k a r " ,  
„ S i f b t u m e n "  ( 3  916b .) ,  „ S m i i a t ' o u  e i n g e l e g t e r  A r b e i t e n " ,  „ D i e  vec-  
schiedenen S y g e m e  d er  W e l l e n t e l e g r a p h i e "  ( r e r  3 .  A r t ik e l  d e r  © m e  m i t  
3 1  A b b i l d u n g e n ) ,  „ D o  P t z o t o g r a p h  e de« S t e r n e n h i m m e l » "  ( 4  A b b . ) ,  
roozi t noch e in  k urze r  S o n x e i a u s s o t z  i l b - r  d r »  „ P h o t o g r a p h l f L e  A e q u o i o r e a l  
H e y d e "  ( m i t  B i l d )  k o m m t .  H i e r a n  sp l i e s i e»  sich die ebenso b e l e h r e n d e n ,  
a l«  übers ichtl ich o n g e o i d n e t e n  R e f e r a t e  ü b t e  N e u h e i t e n  i n  den exak ten  
N a tn r iv i s s e n s c h a f t e i i  ( A s t r o n o m i e ,  M e t e o r o l o g i e ,  P h y s ik  u n d  C h e m i e ,  
P h y s i o l o g i e  M e d i z i n ,  Z o o l o g i e  u n d  B o l o n i k l  e in e n  A r t ike l  ü b e r  A m a l e n r -  
p h o t o g r o p h i e  ( i l l u s t r i e r t ) ,  kurz e  M i t t e i l u n g e n  ( i l l u s t r i e r t )  u .  a .  m .  „ D e r  
E t e i u  d e r  W e i s e n "  ( A .  s j a n l e b e n ’» B e r i n g ,  W i e n  u n d  Le ip z ig )  erscheint  
h a l b m o n a t l i c h  in  H e f t e n  v o n  3 6  D r u c k s e i t e n  u n d  m i t  3 0  bi» 4 0  A d b .  
D o »  Hk s t  z u m  P r e i s e  v o n  6 0  H e l l e r .  P r o b e h e f t e  l i e fe r t  a u s  V e r l a n g e n  
jede besser t  B u c h h a n d l u n g .

P r ä l u d i e n  zur I n t e r n a t i o n a l e n  A u s s t e l l u n g  f ü r  
S p i r i l n »  e r n e r l a n g  u n d  G i l r u n g o g e w e r b e  i n  W i e n  1 9 0 4  f ind en  Z n t e r -  
es ienien b e re i t «  i n  d em  s i e b e »  e r sch ienenen  H e f t  2 2  d e r  b e k a n n te n  W o c h e n 
schrift „O e s t e r re i c h »  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g " ,  m e l d e  d en  G e s a m t p l a n  der  
A u s s t e l l u n g ,  di e  S p i r i t  » M a g a z i n e  i m  L a g e r h a u s  d e r  S t a t t  W i e n ,  sowie 
e i n g  h ' n d e n  T e x t  v e r ö f f e n t l i c h t ;  d esg le ich en  auch  w e i t e r e  in te re s san te  
B i l d e r  v o m  rU is t lch - jopan t fchen  K r i  ge, den S t a p e  l au s  de»  n e u e n  L l o y d 
d a m p f e r «  „ C a l l " ,  eine H o c h g e b i r g d ü b e r i c h r e i t u n g  i m  W i n t e r  du rch  ö s t e r r . -  
u n g a r .  I n f a n t e r i e ,  R u i n e n  nach  d e m  R i e f e n b r a n d  in  B a l t i m o r e  K . O m  
se lb en  H e f t e  e r fo lg te  auch die  letzte W i e d e r h o l u n g  de» neu es ten  P r e i s -  
r i i l fe l»,  a n s  dessen r icht ige Lösn rg P r e i s e  i m  G e s a m t w e r t e  v o n  2 5 0  K r o n e n  
i n  G o l d  au tg e s r t z t  s i n d .  D e r  bel le t rist ische I n h a l t  ist ni cht  m i n d e r  r e i c h 
h a l t i g  u n d  spezie ll  z u r  Lektür e  i m  F a m i l i e n k r e i s e  g e e i g n e t ,  so d a ß  kein 
F a m i l i e n v a t e r  e» v e rs i iu tn en  so l l te ,  d a«  v o r t r e f f l i ch  r e d i g i e r t e  B l a t t  zu 
a b o n n i e r e n .  —  A b o n n e m e n t  V 4 j ä h r i g  K  4 . — . P r o b e h e f t  g r a t i »  u n d  
f r a n k o  durch die A d m i n i s t r a t i o n ,  W i e » ,  V I .  B a r n a b i t e n g a f f e  7  u .  7 * .

Lwtzeseväet.
F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d i r  S c h r i s t l e i t u n g  nicht v e r a n tw o r t l i c h .

I  n  I  -  ,  v o n  fl. 9  6 0  b i s  fl. 4 3 - 2 5  s i i r  denHone B a s t s e id e  @,°ff r » vollständige» R°>>c.
F r a n l o  u n d  s c h o n  v e r z o l l t  i n s  

H a u »  g e l i e f e r t .  R e i c he  M u s t e r a u s w a h l i e n d u n g  u m g e h e n d .  S e i d e n -  
F a b r i k  H e n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  5

S e h r  g e e h r t e r  R e d a k t e u r !
Wollen gefälligst Nachstehendes in I h r e m  geschätzten 

B l a t t e  aufnehmen, für  welchen I n h a l t  ich in jeder Beziehung 
einstehe, da alle« auf  W ahrhe i t  beruht.

Besten D a n k  für I h r  freundliches Entgegenkomme« 
sagend, zeichnet

Hochachtungsvoll
3-9-

S r h r  nieten wird  es schon höchst unangenehm gewesen 
sein, den Abendzug der Ib b S t a l b a h n  von Göst l ing  nach W aid -  
Hofen benützen zu müssen. Nicht n u r ,  daß die Passagiere bet 
diesem Z u g  in allen S t a t i o n e n  und Haltestellen in Folge V e r 
schieben« hin und her geschoben werde», w a s  gewiß nicht zu 
den Annehmlichkeiten de« Reisenden gehört,  so werden es doch 
die meisten nicht wissen, in welcher Lebensgefahr sie sonst noch 
schweben, denn dieser Personenzug n im m t sämtliche Frachllasten 
au« dem I b b s t a l e  m it  he raus  und erreicht besonder» in der 
jetzigen Zeit  eine Länge bis  zu 3 0  W agen,  w o ru n te r  manchmal 
8  bi« 1 0  Langholzwägen sind.

Diese Langholzwägen, welche n u r  durch eine Handbremse 
und zw ar  in ganz ungenügender Weise bedient werden können, 
bilden eine eminente G efah r  für  da« reisende Publikum. Wie 
oft kommt der Lokomotivführer in die Lage, den Z u g  auf 
offener Strecke in Folge eine» Naturereignisse« plötzlich halten 
lassen zu müssen, in welchem Falle  er die Vacuumbremse anzieht, 
w o rau f  sämtliche vorderen W aggon«  plötzlich stehen und die 
hinteren, wie oben e rw ähnt  n u r  mit ein°r Handbremse ver
sehenen, darau f  fahren. W e n n  m an  n un  die riesige K ra f t  in 
B e trach t  zieht, mit welcher die Langholzwägen auf die vorderen 
Personenwägen stoßen, so ist e« ein W u n d e r  zu nennen, daß 
nicht schon längst ein größere« Unglück auf  der betreffenden 
B a h n  geschehen ist.

S i e h t  m an  bei anderen industriellen Unternehmungen mit 
D am pfbe tr ieb ,  mit  welcher Genauigkeit  die S ta a t s b e h ö rd e  die 
S icherhe it  der Angestellten und Arbeiter überwacht, so m uß  c« 
W u n d e r  nehmen, daß hier, wo so viele Menschenleben in G efah r  
sind, sich niemand d a ru m  kümmert.

D iesem Uebelstande könnte doch ganz leicht durch die 
E in le i tung  eine« selbständigen Lastzüge« abgeholfen werden und 
würde die I b b r t a l b a h n  bei dem so starken Frachtenverkehr und 
de« gewiß nicht minderen Frachtsätze« noch ganz gut reüssieren 
können.

Vielleicht genügen diese Zeilen,  um eine Abhilfe zu schaffen, 
g i r i e r ,  d e r  ö f t e r s  d i e  A B ö s t a k k a h n  B em ü h te .

„Le Delice“
Cigare t tenpapier  —  Cigarettenhülsen.

U eberall erh ä ltlich . 82 5 2 - 4 1

General-Depot:  Wien I., Predigergasse  5.

Viel Seltl e r s p a r e n  S i e ,  w e n n  S i c  I h r e  K l e i d e r ,  
B l u s e n ,  B ä n d e r ,  B a r h ä n g , , S t r ü m p f e ,  
K i n d e r a n z ü g e  rc .  -c.  z u h a u s e  f ä r b e n .  D a »  

i F ä r b c n  ist a h n e  jede M ü h e  in  e in ig e n  
M i n u t e n  geschehen, d a s  R e s u l t a t  v e r b l ü f f e n d  schon u n d  t a f l e t  sozu 
sag en  g a r  nicht«  w e n n  S i e  z u  d iesem Zwecke  die gesetzlich geschützte 
„  J ?X O A ' “ - @ t o f f a r b e  n e h m e n .  P r ob ep äc k ch en  a  2V H e l l e r ,  O r i g i n a l -  
t u b e  in  j e d e r  F a r b e  ä  7 0  H e l l e r  (schw arz o d e r  t e g e t t h o s b l a u  1 0  H e l l e r  
m e h r ) .  Probepäckchen sind gratis , d a  dte d a f ü r  e r l e g t e n  2 0  H e l l e r  
b e i m  E i n k a u f e  e i n e r O r i g i n a l l t t b e  in  A b z u g  g eb ra ch t  w e r d e n ,  „ F L O X “, 
S t o s s a i b e n - U n t e r n c h m t i n g ,  W i e n ,  V I . ,  W a l l g a s s e  3 4 .

I n n s b r u c k s

Das is t  die Schutz
marke von 

Andre Hofers 
Echten Reinen 

Feigenkaffee!

Kronprinzessin Stephanie-Quelle

h e rkann t
. .  . bes ter  

^ ^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

JiAUERBRUNN
T afelw asser  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
H e i  Iw asser  bei den LeidenderAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
F ruchtsäften u.s.w. V orrätn ig  in allen Mineralwasser- 
j/iandlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

Fauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren JHori* 
Paul* Apmtheker, Gottfried Fries Witwe, K aufm tun.

l l» lÜ lu im
«elil II 1 Hilf II
bes tes  f ranzös isches Cigaret tenpapier.

U eberall zu  haben. s i  5 2 — 4 1

Jede Familie
sollte im eigensten Interesse nur

Kathreiners
Kneipp-Malz-Kaffee

als Zusatz zum täglichen 
Kaffeegetränk verwenden.

Gegen Katarrhe
d er A th m u n g so rga n e ,  bei Husten, Sch n u p fen ,  Hei
s e r k e i t  und anderen  H a lsa f fec t io n en  w ird am tlich e r, 

seits

n a i u r l i c u c r  alkalischer

für eich allein  oder m it w arm er Milch verm ischt m it 
E rfo lg  angew endet.

D erselbe ü b t eine m ildlösende, erfrischende and b e fä 
higende W irkung  aas, befö rdert die Schleim absonderung 

und is t  in solchen Fä llen  bestens e rprobt.

.Bote von der P ? / 19. Jahrg.

Welchen 
Kaffee
zusatz 

halten Sie 
für den 
b esten ?

wort!
Un

bestritten  
AndreHofers 

Echten 
Feigen
kaffee !

Zähne, Sebiffe
w erden  u n ter  G a r a n tie , n a tu rg e treu , zum  K au en  
vollkom m en verw end b ar, ohne vorher die W u rzeln  
en tfern en  zu  m üssen, schnellstens und  schm erzlos 

eingesetzt.

®Reparaturen ®  j
w erd en  bestens und b illigst in  kürzester F rist a u s 

geführt.
S ch lecht paffende G ebisse w erd en  b illigst u m gefaß t. 
G ebrochene G ebisse können auch b eh u fs R ep a rier

u n g  m itte lst P o s t  e in gesen det w erd en .

J .  W e reb la w sk y ,
L i e f e r a n t  d e s  ö s t e r r .  k .  k .  S t a a t s ö e a m i e n - W e r b a n d e s ,

stab il in
Waidbofeo a. d. Y., oberer Stadtplatz,

im  e igen en  H ause, v i s - a - v i s  dem  P fa rrh o fe . 
Z a h n  2  f l .

Ja , w enn  G esch w u ls', g le ic h v ie l ,  o > n nerlich  oder ä u sserlich , noch n icht 
von  s lö s t au fgeb rochen. L a n g jä h r ig e r  Erfol<r. Z ahlreiche D an kschreib en
ai.ch über Heiiu..g von M agen- und Leberleiden.
L etztere h e ile n  I S T , ,
so w ie  a n g eb lic h  harm lose W  U C H C l  U l l g  G j l  sind oft k reb sartig .

A .  S t r o o p ,  Neuenkirchen Nr. 277, K r e i s  W i e d e n b r ü c k  i n  W e s t s ,

öriefkasten der Sdm ftleihw g.
H ^ r r  3 *  V .  i n  W a id h o f e n .  W i r  h a b e n  I h r e m  W u n sc he  F o l g e  

g e l . i ü e t ,  ü b r r l a s s e n  e s  jedoch I h n e n ,  die d a f ü r  e t w a  en t s t e h e n d e  V e r a n t -  
m o i t m i g ,  w e n n  diese U e be ls tän d e  nicht  so. w i e  h i e r  m i tg e t e i l t ,  bestehen sol l t en .

H e r r  A .  D .  i n  B  E s  tu t  u n s  leid,  I h r  E i n g e s e n d e t  nicht v e r 
öffen t l i chen  zu k önnen ,  a u ß e r  S i e  g eb en  I h r e  U nte rschr i f t  d azu .

04.1 /d
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Nr. 10. 'Bote von der M bs.' 19. Jahrg.
von T a u s e n d e n  v. A e r z t e n  des  
J n - u . A u s l a n d e s  e m p f o h l e n .
Beste Nahrung für
g e s u n d e  u.  m a g e n k r a n k e  

H i n  d e r
K ä u f l . i n  A p o t h e k e n  u. D r o g e r i e n

ü
Kindermehl

Hervorrageno bewährt bei Brechdurchfall 
Darmkatarrh,Diarrhoe,Obstipation etc.

K i n  d e r
g e d e i h e n  vorzügl ich u.leiden nicht an
V e r d a u u n g s s t ö r u n g .

F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e l  
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Schutzmarke; älitfer

LINIMENT. CAPS. COMP.
a u s  R i c h t e r s  A p o t h e k e  i n  P r a g ,  

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende E inre ibung
a l l g e m e i n  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., St. 1 . 4 0  
u n d  2  St. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  Ap o th ek en .

B e i m  E i n k a u f  d i e ses  ü b e r a l l  b e l i e b t e n  H a u s m i t t e l s  
n e h m e  m a n  n u r  O r i g i u a l s l a s c h e n  in  S c h a c h t e l n  m i t  
u n s e r e r  S c h u t z m a r k e  „ A n k e r "  a u s  R i c h t e r s  A v o th c k e  
a u ,  d a n n  ist  m a n  sicher , d a s  O r i g i n a l -  
e r z e u g n i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n .

R ic h te rs
Apotheke „Zum G oldene» Löwen"

ill Straß, I. eiliotirttlllrniiC  5 .

Herbabnys I l n t e r p h o s p k o r i g s a u r e r

Kalk Gi sen -Sirup.
D i e ! «  v o r  34 J a h r e n  e i n g e f ü h r t e ,  v o n  v ie len  A e rz t e n  bes ten s  | 

begutachtete u n d  e m p f o h l e n e  B r u s t s i r u p  w i r k t  schleimlösend  
und hustcustiU cnd. D u r c h  d en  S c h a l t  a n  B i u e r m u t e l n  w i rk t  
er anregen d  a n s  den A p p e t i t  u n d  die  V e r d a u u n g ,  u n d  
s o m i t  befördernd a u f  d ie  E r n ä h r u n g .  D a s  f ü r  d ie  B l u t 
b i ld u n g  so w i l l i g e  E is e n  ist i n  d iesem S i r u p  in  leicht a ssim i
l i e r b a r er  F o r m  e n t h a l t e n ;  auch ist e r d u rch  fe in en  S c h a l t  a n  l ö s 
l ichen P h o s p h o r  - K a l k - S a l z e n  bei  schwächlichen s t i i i b e r n  

b e so nd e r s  f ü r  di e  K nochenb ildu ng  sehr  nü tzl ich .
i r r e t #  1 Z ta le v e  -Ü fr6 ,i6 n i)5  A asA -ffilY n- 
S i r ie p  1 ff. 25  S r .  2 Z  5 0  b ,  p e r  ? a f l

2 0  A r. 4 0  b m e h r  f ü r  g - a A u n g .

W a r n u u g ! j i i r  w a r n e n  v o r  
den  u n t e r  g l e i che m  o d e r  ä h n l i c h e m  

R a u t e n  a u ' t v t a m h t e n ,  jedoch 
bezüglich ih r er  Z u s a m m e n 

setzung u n d  W i r k u n g  v on  
unserem O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  

ganz verschiedenen N a c h a h m u n g e n  u n s e r e s  feit 3 4  I a h t e n  
bestehenden U n te r p h o s p h o r ig s a n r e n  K a l k - E i s e n - 2 i r u p S ,  
b i t t e n  d e s h a l b ,  s te te  ausdrücklich „ ö e r b a b n i t s  K a lk  E iscn-  
L ir u p "  zu v e r l a n g e n  u n d  d a ra u s  zu achten,  das: die 
nebenstehende,  behördlich p ro tok o l l ierte  Schutzmarke  
sich a u s  jeder Flasche befinde.

A l l e i n i g e  E r z e u g u n g  u n d  K a u p t v c r s a n d s t e l l e :
W i e n .  ü p o t l W f i c  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t '

VII Kaiserstrasse 73 — 75.

C H U T Z - U A H K E

JULIUS HERB1BNY WIEN

B e k a n n t l ic h  w ird  in  derselben A p oth ek e  „zur 
B a r m h e r z ig k e i t "  auch erzeugt:

Herbabnys Aromatische Essenz,
ol« schmerzstillende E i n r e ib u n g  sei t 3 4  J a h r e n  vt  lfach 

erp rob t  u n d  b e w ä h rt .
» r e ! » :  1 K l a c o n  ff. V —  Z 2 — , p e r  7 eil t u t  l  e t#  3 stttaeoirs 20  Ar. 

4 0  h m e h r  f ü r  Embal lage .
N u r  echt m i t  obeustehcnder Schutzmarke.

D e p o t s  bei  de»  H e r r e n  A p o t h e s e r »  i» :  W a i d h o f e n  a.b.%2)bb$: M .  
P a n l .  S c h e i b b s  :  F .  K o l l m o u n S  E r b e n .  S t  P ö l t e n :  G .  Haff acf ,  
k .  S p o r a .  A m ft e t t e u  W .  ^ h t t e r d o r f e r  H erzo g en b u rg :  G .  
‘Bet j i l  L i l i e n f e l d :  I  G r e l l e p o i s .  M a n k -  I .  W u r r e r s  E r b e »  
M e l k :  F .  L in d e .  N e u le n g b a c h :  C .  D i e l m c h .  P ö c h l a r n : 

M .  W r a » n .  S e i t e n s t e t t e n :  J .  R e  ich. ^)bbS :  N i e d l .

!'
Volleingezahltes Aktien-Kapital 

  80  Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1901 

127 5 2 -3 4  K 22,342.701-94.
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E S S M E R  THEE
steh t als feinste Marke unerreicht da Vorzügliche, streng reelle Qualität und billigste Preise verschaffen 
diesen wirklichen Familien-Thees stetig wachsenden Ver reifung. Man überzeuge sich durch Kaut eines 
Probepäckchens von K P -  bis K 2  —  bei: G ottfr ied  F riess  W itw e , Gemischtwarenhandlung

m Watdhofen a. d Ybbs. 371 5 - 5

L ik öre  e d e l s t e r  A r t !
W em  daran l ie g t  zu w issen  w a s  er  h in k t  w er rieh « ine  , w ahren  
G en uss versch affen  w i l f  w er v o r  a llem  die B efr ied ig u n g  und die 
v s  s ie  G ew ähr für u n v e rfä lsch te , lu se ifre ie , w oh lbeköm m liche Ge

tr ä n k e  ia h e n  w ill, der e r ze u g e  sieh

• • Cognak. Rum, B ranntw eine
u n d  a l l e  f e i n e n  L i k ö i e  e t c . » G

selbes, v erw en d e aber nur d ie berühm ten und bew ährt n nur ail» m  
echten  
Oo original Neuber Likör-Essenzen

R e i n e  n a t ü r l i c h e  P r o d u k  e u r d  E x t r a k t e
zir k a  100 Sorten vurrätitr in v o llen d e ter  V o llk om m en h eit. 

S c h w e i - i r  A l p o a i r ä n t o r  Q  A l t v a t o r  O  A n a n a s  Q  A l l a s c h k t i m m e l  Q  B e r g a -  
m o t t b i r n o n ,  n a c h  A r t  do s  C h a r t r o u s o  g o l b  n n d  g r ü n  Q Cur ag ao  Q  C h o c o l i t  Q  
K a r l s b a d e r  Q  K l o s t o r l i k ö r  Q  M a r a s c h i n o  O  P fo f f o rm ü n z  Q  Ko se n  Q  V a n i l l e  n .  a.  
<6®k U n sere erp iob len  E  se n /e n  11 fern  G etränk e, w e lc h e  den

X b esten  in - und au slän d isch en  M arken u ii id ig  zur Seite  g e -  
s te llt  w erden können . D ie  G etränk sind  a u f der S te lle  v ö ll ig  f \

X k la r  und zum  G en usse fe r iig , s ie  bedürfen w e ie r  e in er  Fär-
bung noch irgend  e n es  Z usatzes m ehr. f \

K ein  F iltr ie -e n . K ein  u m stän d lich es A nsetzen .
Es giebt nichts Interessanteres, nichts Bequemeres als die 
Selbsterzeugung geistiger Getränke. Wir bitten  einen Versuch 
zu machen und Sie werden von dem Resultat überrascht und 

hochbefriedigt sein.
1 Liter Karlsbader B itter :

1 O r i g i u a l f l a s c h e  N e u b e r s  
e c h t e  k o n z e n t r i e r t e  

K a r l s b a d e r  B i t t e r - E s s e n z  
f ü r  5 0  H e l l e r  4/ i o  L i t e r  W e i n 
g e i s t  ( 9 6  g r .  S p i r i t u s )  m i t  
5/ io  L i t .  W a s s e r  v e r m i s c h e n .
1 0 0  g  Z u c k e r  i n  1 /2 0  L i t e r  
W a s s e r  k o c h e n .  H i e r a u f  
a l l e s  z u s a m m e n m i s c h e n  m i t

H D  d e r  E s s e n z .    _ _ _ _ _ _ _
M iß l i n g e n  au sg esch lo ssen . Q  A ed e r  ^ e r s u c h  g e l in g t .

„D ie D e stilla tio n  im  H aush alt m it erprobten V orsch riften “ k o s te n d e !
Zu haben in den Apotheken, Droguerien oder von uns d irekt 

zu beziehen gegen Einsendung des Betrages.

H. Neuber & Co., Rodenbach.
Jede Originalflasche m it Gebrauchsanweisung 
gibt 1 bis l l 2 Liter und kostet 50 Heller.

V o r s i c h t  v o r  N a c h a h m u n g e n !  W a r n u n g  v o r  F ä l s c h u n g e n !  
D e p o t  i n  Waidhofen a. d. Ybbs b e i  Heinrich Seeböck.

BEWEIS!

Z>ie S e lb s t-  I  
V e re isu n g  is t ■  

e in e  w a h re  
A re u d c , ■  

m ach t v i e l  I 
V e r g n ü g e n .  I  

is t e in sach , 
n a tü r l ic h  

u n d  ree ll.

sbade

I
M a n  m ach t 

sich v o r h e r  
k e in e n  B e 

g r if f .
V e u v e r s  
k o n j e n l r i r t ,  

» r i g i n a t -  
K ffen jen  sind 

M u s te r -  
K a b r ik a t e  

1 . B a n g e * .

T X T " e l c l r e r  i s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

<>
FORT UN A- Kranz-Feigen-Kaffee

G rösste A usgiebigkeit, re in ster G eschm ack.

F eigen- und M alz-K affeefabrik  M. F ia la , W ien  V I/2-
G**(T iinrirt 860. U vb crall zu • ben.

Hans

ist im Gebrauche 
billiger wie jede 
andere Sorte —  
sollte in keinem 
Haushalte fehlen -  

von keinem 
anderen Fabrikate 

erreicht.

M  N F  M ' M
NT BESTES FABRIKAT DER GEBEN WART

; ,  w -

I m  M a r k t e  J c I T ,  nächste N ähe  der Sommerfrifche 
Waidhofen q. 6. 96 6 8 ,  ist ein 3 - 3

m it  mehreren Jo ch  guter G rü n d e ,  darun te r  mehreren schönen 
Bauplätze», p rc i sw ü rd ig  zu versaufen. F ü r  Baum eis te r  sehr ge
eignet. N ä h e re s  bei I r a n ;  R a k e r g e r ,  Zell  a. d. U d d s N r .  9 0 .

Wichtig für Magenleidende!
A p p e titlo s ig k e it, M agen b esch w erd en , U ebel- 
keil, K o p fw eh  infolge schlechter Verdauung, M agen- 
echw äche, V erd au u n gsstöru n gen  e tc . beseitigen 

>■ sofort die bekannten

Srady'fchen M agen trop fen  (M aria ;ellcr).
V iele T augende D a n k -  u n d  A n e rh em n u n g sa rh i e ih r tt .' 

p r e i s  e in e r  F lasche sam t G e b r a u c h sa n w e isu n q  80  V 'rllcr. —  D o p p rlflo fch cn  K  I  4 0  
M C  I n  A p o t h e k e n  e r h ä l t l i c h .  

w o  nich t erh ä ltlich . v ersen d et der Z e u t r a l v e r a a n d  C .  B r a d y ,  A poth ek e  „ ,h u m  
K ö n ig  v o n  l l n g a t n “ , W ie n .  I .  F k - is r l im a r k !  1 , g e g e n  D o r h r u c n b im g  v o n  K  - 1 .1 0  

f ü n f  kleine F la sch en  oder K  IV — drei groß e  F la sch en  f r a n k o .  ^
S o r  F ä lsc h u n g e n  w ird  g e w a rn t ,  d ie  echten M a r ia z e l le r  / ?  Z Z T z T T z l . ,  a u s .  
M a g e n tro p s e n  m üssen  „ L c h n tim a rk e ' u n d  U n te rsc h rif t  w e ife n .
Mn ■Tri 11    .............m—mw—rwun i#—n  11 w

H i n  t ü c h t i g e r ,  v e r l ä ß l i c h e r  u n d  s e l b s t ä n d i g e r

Oelacbsth eher
( V o r a r b e i t e r )  wird gegen gute B ezahlung  und dauernde Be«
schäfiigung sofort  aufgenommen. 59 3 - 3

Wagen- und Achsenfabrik 
J .  Pustowkn & Sohn, Telchen, S s i . -S ch ies .

i i St. PillH, 27
An- und Verkauf al ler W ertp a p iere  u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von 

= = = = =  Wer tpapieren.

&
V ersicherung gegen V erlosungsverlust.

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .



Nr. 10. „Bote von der M bs." 19. Jahrg.

W e r  273 4 8 - 3 4

besitzt, wende sich an

I
( B ö h m e n ) .

Behandlung ohne Berufsentziehung.
Kein Medizinversandt!

Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

A T E L I E R
für

toÜS“ Zahnersatz
in  Gold, K autschuck  etc.

s o fo r t i ge  B e f r e i u n g  g a r a n t i e r t .  F r e i z u s e n d u n g  ärztl icher 
Z e u g n i s se  u .  P r o s p e k t  durch  Z i m m e r m u » »  S t  ( s o . ,  

H e id e lb e rg s  ( B a d e n ) .  4 5 8  1 3 — 7

|  KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k Ministerium des 
Innern mit besonders erw oiteter Befugniss ver

sehenen (erweiterten) Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  ==—

L in d e n g a s s e  M r. 17a.

Jeden  ersten  S on n tag  im M onat 
in W a i d h o f e n  a d Y. im H otel 
„zum goldenen L öw en “ v. 9 —4  Uhr 

zu sprechen.

i

E in g ezah lte s  A k tie n k a p ita l:
2 4  M illionen Kronen. 

R eservefonds per 31 . D ezem ber 1 9 0 2 :  
6 36 M illionen K ronen.

C en tra le  P ra g . Com m andite in W ien. 
F ilia len  in R eichenberg , G ablonz, Saaz, Olmütz, 
B ielitz , Jägerndo rf, T n  pp au, R um bnrg , Brünn, 

Linz.

I C .  l z .  p r i ' v .

Böhm ische Union-Bank Filiale Linz
D urchführung säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransak tionen .

U nsere B an k ab te ilu n g  b e fa ss t sich m it der Pflege des K onto-K orrent-G eschäftes, dein 
W echsel-E skom pte ö sterre ich ischer und ausländ ischer R im essen, dem D evisen - und V alu ten -G eschäfte, 
sowohl hinsichtlich  U eberw eisungen an das A usland, a ls auch des Inkassos und der R em boursierung  ausländischer 
G uthabungen, m it der A usschreibung von S ch eck s und K reditbriefen, der Eröffnung von Rem bours- 
K rediten  fü r übersee ische  W arenbezüge, Steuerkrediten , Z ollkrediten , B aukrediten  und der 
sonst üblichen bankm ässigen  K red ite rte ilu n g  in k u lan te s te r W eise.

U nsere IV echselstube und D ep ositen k asse k au ft an ih ren  Schalte rn  a ls  auch per Korrespondenz 
W ertpapiere a lle r A rt, frem de M ünzen, B anknoten, Sch eck s im R ahm en der am tlichen K urse, 
frei von a llen  Spesen, übernim m t G eldein lagen  gegen  Sparbücher, K assenscheine und im 
K ontokorrent zur gün stig sten  V erzinsung, D epots zur V erw ahrung und V erw altung, e rte ilt  D ar
leh en  auf W ertpapiere zu b illig s te n  Z inssätzen , lö s t Coupons und verloste  W ertpapiere ab
zu gsfrei ein, v e rs ich e rt Lose gegen  V erlosungsverlust, ü b e rlä ss t Prom essen zu a llen  Ziehungen und 
b e so rg t die R evision  verlosbarer W ertpapiere au ihren  S cha lte rn  und über briefliche A ntragen  bereit
w illig s t  und kostenfrei. Zur K ap ita lsan lag e  fü r S p ark assen  und für das P rivatpub likum  halten  wir

erstklassige 4 ° |0 und 4 1|30|0ige pupillarsichere Wertpapiere
je d e rz e it in g rö sse ren  P osten  v o rrätig .

In  unserem  P arteien tresor s te llen  w ir dem Publikum  Safes-Schränke zu r sicheren V erw ahrung 
von W ertp ap ieren , D okum enten, Juw elen  etc. u n te r eigenem  V erschluss der P a rte ien  zur V erfügung. Jahresm iete
pro Safe 15 Kronen.

D ie D irek tion .
^ ■ € H > 0 0 0 0 ,0 ^ > € H > 0 0 0 0 ’0 - 0 ,€ H > 0 ^

Marke „Bauerntröst“
erregt kolossale Freßlust ,  befördert die V e rdauung ,  beschleunigt »ngemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine,  R in d e r  r e ,  so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch.  A e c h t  nur in K ar ton  a 5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schw einfur t .
N ieder lagen:  W a idhofen :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A.  L u g  H o f e r ;  H a a g :  P .  

E  i s i n g e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C  h r i st. 407 52 — 17

I

Für Einrichtungen von

Sodawasser - Fabriken
einfachster Art, sowie für Lieferung von

g u ten  S yphons
em pfiehlt sich 56 6 - 3

Dr. WAGNER & COMP., Wien XVIII.
Schopenhauerstrasse 45.

K o s t e n  Voranschläge werden bereitw illigst gratis zugesandt.

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens

b eruh t hauptsächlich  in  der E rhaltung, 
B eförderung  und Regelung der V erdauung 

und B eseitigung der lästigen  Stuhl- 
verstopfung.

Zu diesem  Zw ecke verw ende m an das ge
e ignetste  bew ährte  M ittel, den D r. R osa’s 

B alsam  für den M agen.

W ARNUNG! Alle Teile der Em ballage 
tragen  die gesetzlich  deponierte 
S chutzm arke.

H a u p td e p ö t :
A p o th ek e  des

B. FRAGNER,
k. k. Hoflieferanten 

„ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “ 
P rag, K le in se ite

E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e .  
Rostversandt täglich.

Gegen V oraussendung  von K  2*56 w ird 
eine grosse F lasch e  und  von  K  1*50 eine 
kleine F lasch e  iranko  aller S tationen  der 

ö s terr.-ungar, M onarchie geschickt.
In  Waidhofen a. d. Y. in  der A potheke

satü

« S S

Cr»53;  '„.IW*

des H errn  Moriz Paul

Liebhaber ein er  guten  Tasse Thee, 
verlangt überall den fe in sten  und 

besten Thee der W elt

M elange aus den fe insten  Thees Chinas, Indiens und Ceylons. 
Echt nur In O riginal-T acketcn .

H a u p t - D e p ö t  bei Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs 
I n d r a  T e a  I m p o r t  C o m p a n y , | T r i e s t .

Für Magenleidende l
A l l e n  d e n e n ,  d ie  fidj durch  S r l i i s ln r . f i  o d e r  Uebe r-  

l a d n n g  d e s  M a g e n s ,  durch G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schwer 
v e r d a u l i c h e r ,  zu  h e iß e r  o de r  zu  k a l t e r  S p e i s e n  o d e r  durch  
u n r e g e l m ä ß i g e  L e b e n sw e i se  e in  M a g e n l e i d e n ,  w i e :

M agenkatarrh, M agenkram pf, M agenschm erzei, 
sch w ere Verdauung oder Verschleimung

z u g e z o g e n  h a b e » ,  sei h i e m i »  e in  g u t e s  H a u s m i t t e l  em 
P f ä h l e n ,  dessen vorz i lg l ichc  W i r k u n g e n  schon se i t  v ie len  
J a h r e n  e r p r o b t  sind.  E »  iss d i e s  der

Hubert USIrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä n t e r w e i n  i s t  a u «  v o r z l l g -  
l i c h e » ,  h e i l k r ä s t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e 
l e b t  d e n  B e r d a u u n g S - O r g a n i s m u s  d e s  
M e n s c h e n ,  K  r  ä  u  t e r  w  « i n  b e s e i t i g t  B e r t e n »  
n n g S s t ä r n i f l g e n  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « ,  s

D u r c h  rech tzei t ige n G e b r a u c h  d e s  K r ä u t e r w e i n e S  
w e r d e n  M a g e n ü b e l  meis t  schon i m  K e i m e  erstickt. M a n  
so l l t e  also n ich t  s ä u m e n ,  i h n  rechtzei t ig  zu  g e b ra uc h e n .  
S y m p t o m e  w i e : K  o p  s s ch m  e r  z,  A  n  s st o ß  e n ,  S  o d» 
b r e n n e n ,  B l  ä  H u n g e n ,  U  e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die  b e i  ch ron ischen  v e r a l t e t e n  M a g e u l e i d e n  u m  so 
de f t ige r  a u f t r e t e n ,  ve r sc hw in de n  o f t  nach e in ig e n  M a l  
T r i n k e n .

l i k s c h  m e r z e n ,  H  e r z k l o  p s e u ,  S c h  s ä  s l o  s i g k e l t ,  
so w ie  B l n t a n s t a u u n g e n  i n  L e b e r , :  M i l c h  u .  P f o r t a d e r »  
fl) (lern ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  . w e r d e n  durch 
K r ä n t e r w e i n  o f t  rasch bese i t i g t ,  K r ä u t e r w e i n  b e h e b t  
l l n v e r d  a  u l i c h k e i t  u n d  e n t f e r n t  du rch  leichten  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a u s  d e i u ! M a g e n  u n d  d e n  
G e d ä r m e n  •I  - |  f

$agete0, bleiches Aussche«, Klut-
m«««el, e « tto ä f t« « 9 ;& Ä U 82 :
m a n g e l h a f t e r  B l n t b i l d u n g  u n d  z e in e S  k r a c h h ä s t c u  Z u 
s t a n d e s  d e r  Leber .  B e i  A p  p e  t t  i c h lo  s ,  g k e  i t ,  / u n t e r  
n e rv ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  G e m i r t h S v e r s t i n r i n u n g ,  sowie  
h ä u f i g e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e . «  N ä c h t e n ,  
stchen o f t  solche P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n ,  —  K räus te r -  
w e i n  g i b t  d e r  geschwächten L e b e n s k r a f t  e in e n  ft ischen 
I m p u l s .  —  K r ä u t e r w e i n  s t e i g e r t  d en  Apchet t i t ,  besör-  
d or t  d ie  V e r d a u u n g  » n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t .  d e»  S t o f f 
wechsel a n ,  b esc h le u n ig t  d ie  B l u t b ü d n u g ,  b e r u h i g t  d ie  
e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schafft n e u e  L e b e  check n  ß .  Z a h l 
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e ib e n -  b e w e i se n  die»

K r ä u t e r w e i n  ist  z u  h a b e n  t u  F l a schen  
st. 1 . 5 0  u n d  ff. 2 . —  i n  d en  Apo th ek en !  v o n ,  W a i d 
h o f e n ,  W e h e r ,  L o s e u s t e  i n ,  W i n d  r s c h  g n r s t e n ,  
S e i t  e n  st e t  t  e n, Ä  i n  fl e t t  e n ,  Sch e ich b  l, I b b s ,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e h t  u .  f. w . ,  s o w i e  i n  a l len  
g r ö ß e r e n  u n d  k l e in e r e n  O r t e n  Niederös tes. -reich» u .  g a n z  
O e s t e r r e i c h - U n g a r i tS  i n  d en  A p o t h e k e n .  .A uch  ' versendet  
d ie  A p o th ek e  i n  W a i d h o s e n  3  u n d  m e h r  Klaschen  
K r ä n t e r w e i n  nach a l l e n  O r t e n ^ O e s t e r r e j c h - U n g a h a « .

Vor Nachahmungen wird gewarnt
M an verlange, ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« Krimterwei«.
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Ladenhüter
6 9  4  - 1kauft niemand gerne und lau te r  neue W are bekommt m a n  n u r  sicher bei Gefert igtem, und zw ar  in

Berren Nock- und Bosenstoffe, vamenkleiclerstoffe. Zepbire, öattiste. Nottone. Blaudruck, Bettreuge, 
vamastgradl. Leinwänden, Möbelgradl und alle einschlägigen Manufaktur- und Kurzwaren

und bemerke, daß ich tatsächlich Heuer eine solch grosse und schöne A u sw ah l habe, daß ich jeden Geschmack bestens befriedigen kann.

I n Bestsellern «. Daunen $ $  Berren- a. Damenwäsche
grösskmöglicliste tei|hm gsfäb igkeit.

I n
H a |fee ,  Tee

Hochachtungsvoll
in allen Ausführungen.

und allen 
anderen Spezereiwaren

nur vorzügliche Qualitäten.
Karl Schütthacker.

U t f l i ü b o f r »  a .  d .  IJllbe, O b e r e r  Stab,Platz 17 (alt  120).

Kaiser CaFFee
*

m
a d o c fy . t t

U l.N Z '/o

Zusahz
a u s d e r  Fabrik

von
Adolf JJitze
[inz

Zu h a b en
in al len

Spezere i  
handlungen

I m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  c h e n o l l e n s c h a t t s - L a g e r h a n s c  
M e c k l a r »  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne,  rein geputzte Ware

zu den koulanlesten Preisen verlaust.
£ an d iu irlftfm ftti< fie  Genossenschaft P echknrn , 

am 1. D ezem ber  1 9 0 3 .
44751— 12 M athias B au ch in ger m. p.

Obmann.

ZU verkaufen.
K i n  A n s l a g e k a f t e n  m i t  H l o l l ö a lk e n ,  2 5 0  cm hoch, 

9 0  cm  breit,  3 0  cm l ief ;  ferner ein g a n z  » e u e r  S p a r l j e r d .  
Auskunft  bei I .  H u b e r ,  Gvldwarcngeschäft in  Waidhosen an 
der 9)666, O b e r e  S t a d t  N r .  3 0 .  4 2  0 - 5

Ein Geschäftshaus
in Amftetten

a u f gutem Posten,  mit  zirka 2 4 0 0  Kronen Z i n s e r t r ä g n i s ,  ist 
aus  freier H and  zu verkaufen. 433 o -  14

Auskunft  in der L e r w a l t u n g S s t e l l c d i e s t S  B la t te s .

E .  4 3 3 / 3

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betre iben  des R a im u n d  und der M a r g a r e t h a  Hasel- 

steiner, vertreten durch D r .  Theodor F re iherrn  von Plenker,  
findet

Mittwoch bnt 30. Mörz 1904, vorm. 9 Mir
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  5 ,  die V e r 
steigerung der R e a l i t ä t  „Bürger l iche B e h a u s u n g "  N r .  4 2 ,  
G rd b .  M a r k t  Zell  a. d. 9)bbS, E . -Z .  5 9 ,  bestehend a u s  den 
Bauparze l len  7 6 ,  H a u s  N r .  4 2 ,  B auparze l le  7 4 / 2 ,  H ü t te  und 
G rundparze l le  9 4 ,  G a r t e n ,  statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
4 3 0 0  K bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt 2 2 0 0  K r o n e n ; un te r  diesem 
B e t ra g e  findet ein Verkauf nicht statt .

D i e  un te r  einem genehmigten VirsteigerungSbedingungen 
und die auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden ( G r u n d 
buchs-, HhpothekenauSzug, Katas terauszug ,  SchätzungSprotokolle 
u. s. w .)  können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten 
Gerichte, Z im m e r  N r .  7, während der GeschäflSstunden eingesehen 
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen würden, 
find spätestens im anberaumten VerstcigerungStermine vor B e 
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« sie in 
Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen deS VersteigerungSver- 
fahrcnS werde» jene Personen,  fü r  welche zur  Z e i t  an  der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind, oder im Laufe 
deS VersteixcrungSverfahrcnS begründet werden, in dem Falle 
n u r  durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gesetzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am  Gerichtsorte  wohnhaften ZustellungSbevollmäch- 
tigtcn nam haft  gemacht haben.
K .  k .  B e z i r k s g e r i c h t  Z S a i d h o f e u  a .  d. B 6 6 5 » Abt. II .

am  6.  F e b r u a r  1 9 0 3 .
i_ i  Dr. H otter

F is c h w a s s e r
zu kaufen oder zu pachten gesucht, eventuell mit  J ag d p ach tu n g  
und größerer  S o m m e r -  oder J a h r e s w o h n u n g  verbunden. B e 
d in g u n g :  G u t e r  Fischsland, womöglich gemischt, B a h n n ä h e  und 
ermöglichte gute Verpflegung. Anträge unter  : K a r l  S c h m e u k a l ,  
F lor idsdorf ,  Schleifgasse 2 0 .  5 - 3

J. DiewalcTs  
D i e n s t v e r m i t t l u n g s - I n s t i t u t

3 4 )u iil l i e f e n  a n  i t e r  Ijb & s.
A u f n a h m e  s u c h e n :  © in e ä ltere  Köchin, ein 

S tu b en m ä d ch en , 4  M ädchen  für  A lle s ,  ein Schank-  
lmrsche, ein H errschaftskntscher.

Nur empfehlenswertes Personal wird vermittelt.
IC 5P  Anfragen werden nur  unter Zusendung einer

Retourmarke berücksichtigt. 2 6 7  o  -3 4

T d o s e t  N e u :
beb. gepr. Steinmetz - Meister 

ANISTETTEN, Ybbsstrasse 7
(n o b in  S o h lllb u b o ri O ir th a u i)

eiiipsiehlt sein g u t asso rtie rte s  L a g .r  von

Grabdenkmälern “  
zzSebriftplatten eie.
in  schönster A u s fü h ru n g  a u s  (O ran it, S y e n i t  

u n d  M a rm o r

zu t i e f  herabgesetzten P r e i s e n .
L ieferu n g  von  A r u f t p t a l t e n ,  

A r n O e in fa f fu n g e n ,  M a r m o r p k a l l c n  u n d
a lle  e inschlägigen A rb e iten . 

A e b e r n a h m e  -  — - -r-.-.- - .  ■ — — 
v o n  - r a n s p o r t  u n d  A u f s te l lu n g ,  so w ie  R a c h g r a v ie r u n g e n  u n d  R e n o v ie r u n g e n .

Nieder lage :  W a i d h o f r n ,  W r y r e r s t r a f i e .

pattingsrjS A u s g e z e i c h n e t  m i t  130  e r s t e n  | 
P r e i s e n .

T a u s e n d e  v o n  A n c v l e n n n u g c i i .

B o »  a l l e n  T i e r ä r z t e n  u n d  
Z ü c h t e r »  e in p s o h le u .

Hundekuchen
g e s ü n d e s t e  »  n  d  b i l l i g s t e  F  »  t l e r  f ü r  H u n d e

Q-eflügelfutter
A u s g e z e i c h n e t e s  F u t t e r  f  it c  L e g e h ü h n e r .

Vogelfutter i n  S k t ,a c h te l»  z u  s t .  1. — ,  — . 60 . 
M.  -  30 .  F ü r  a l l e  i n  s e i  t e i l «  f r es s enden Böget.

Fattinger & Cie., Wien, IV., WiedenerHauptstr.!
E S  g i b t  s c h l e c h t e  91n d i n l ) « i m i t t c n '• —  B r o s c h ü r e n  a n s  B e r l a n g e u .

V erkaufs-Niederlage bei H e r r n  Franz Steinm asel 
in Waidhofen a d. Ubbs.

Uebersiedlungs-Anzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich einem P .  T .  Publikum von Waidhofen 

i und Umgebung anzuzeigen, daß er vom 1. Mär) 11)04 seine

Kirnst- and Ksndelsgsrtnerei
von der M ühlstraße N r. 8 in sein neuerworbenes H an s  643_2

Pocksteinerstrasse Nr. 14
verlegt hat.

Nachdem ich durch Erwerbung dieses Hauses mit großem G arten  mein 
Geschäft bedeutend vergrößere, infolgedessen in die angenehme Lage versetzt bin, 
meine P .  T . Kunden in jeder Beziehung bestens zufriedenzustellen, bitte ich um 
das fernere Wohlwollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Johann Dolirovsky
Siinfh und Dandelsgärlner.

verantwortlicher ®(6rt i t lc i tc r  und B uchdrucker: A n t o n  F r H. v. H e n a t b e t g  in  Waidhofen a. d. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schr is l lc i tnng  nicht verantwortlich.


